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der nächsten Zeit verändern werde. Die Popularität 
des deutsch-österreichischen Bündnisses würde in be­
denklicher Weise sich vermindern, wenn in Deutschland 
die Getreidezölle und in Oesterreich die industriellen 
Zölle ermäßigt würden ohne einen Ersatz auf anderen 
Gebieten, z. B. aus dem Gebiete der Währungssrage. 
Deshalb würden die Freikonservativen schwere Be­
denken tragen, eine solche handelspolitische Annäherung 
zu genehmigen.

— Für besseren Arbeiterschutz im Bereiche 
der Staatsbahnverwaltuna hat der Bauten­
minister v. Maybach einen Runderlaß betreffs Unfall­
verhütung, Arbeiterschutz- und Wohlfahrtseinrichtungen 
unter dem 24. Dezember versandt. Der Erlaß, der 
in dem „Zentralblatt der Bauverwaltung" abgedruckt 
ist, will die Umrisse der darliegenden Aufgabe und 
ihren Inhalt durch Beispiele erkennbar machen. Es 
wird insbesondere auch hingewiesen aus die Ventilation 
der Schmiede- und Maschinenräume, die Uebernachtung 
der Arbeiter auf freier Strecke, . deren Schutz gegen 
Witterung und Nässe, die Herstellung von Bade-Ein- 
richtungen, Ankleide- und Waschräumen, Bedürfniß­
anstalten, Trinkwasser u. s. id.

— Die Eisenbahnverwaltungen sind nach der 
„Vtaat.-Korresp." von der Zentralinstanz angewiesen 
worden, die graphischen Entwürfe für den Sommer- 
sahrplan zum ersten Male nach einheitlicher Zeit­
rechnung anzufertigen.

Die Zahl der Gerichtsassessoren in 
Preußen betrug am 1. Januar 1891 1868; am 
r. Januar 1890 , waren 1797 Assessoren vorhanden, 
i° baß die Zahl im Laufe des letzten Jahres um 71 
zugenommen hat. Die Zahl der Assessoren ist zur 
Zeit mehr als 3i mal so groß wie vor 10 Jahren 
und fast noch einmal so groß wie vor 5 Jahren. ' 
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der Mörder des Generals Seliverstoff, ist in Olot 
(Katalonien) verhaftet worden. Nich einem neueren 
Telegramm (Vergl. Telegramme und auch unter Frank­
reich! D. Red.)' scheint es sich nur um eine Muth­
maßung zu handeln.

Italien. Rom, 10. Jan. Wie der „Moniteur 
de Rome" mittheilt, wird die dem Papste angebotene 
und von demselben angenommene Vermittelung zwischen 
Portugal und dem Kongo-Staate eine schiedsrichter­
liche sein. Beide Mächte haben sich verpflichtet, die 
Entscheidung des Papstes als eine definitive anzu- 
nehmen. — Nach Meldungen aus Rom wird der 
Papst im Februar ein Konsistorium veranstalten, in 
welchem er eine Rede hochpolitischen Inhalts halten 
wird. Dieses Konsistorium dürfte das bemerkens- 
wertheste sein, das er während seines Pontifikalamtes 
abgehalten hat.

Türkei. Konstantinopel, 10: Jan.^ Der 
„Aaeuce de Konstantinople" zufolge empfing der Sultan 
gestern den Flügeladjutanten des Kaisers Wilhelm, 
Major v. Hülsen, welcher ein Handschreiben Sr. Majestät 
und einen prachtvollen Ehrensäbel überreichte, in 
feierlicher Audienz. In dem kaiserlichen Handschreiben 
wird dem Sultan der wärmste Dank für die bei dem 
Unfall des „Friedrich Carl" geleistete Hilfe ausge­
sprochen und der Versicherung aufrichtiger Freund­
schaft erneut Ausdruck gegeben. Der Audienz wohnten 
der deutsche Botschaftssekretär v. Winckler, der Bot­
schaftsdragoman Testa, der Minister des Ausivärtigen 
Said-Pascha, der Palastmarschall Gast Osman-Pascha 
und andere hohe Würdenträger bei. Major v. Hülsen 
wurde vom Sultan darauf zum Diner geladen und 
durch Verleihung des Osmanis-Ordens zweiter Klasse 
ausgezeichnet. — Der Streit zwischen der Pforte und 
dem orthodoxen Patriarchat ist noch nicht beendigt. 
Das Patriarchat hielt die ihm gemachten Zugeständ­
nisse für definitive, während die Pforte behauptete, 
daß die Vorschläge des Kultusministers der Genehmi­
gung des Ministerraths und der Sanktion des Sultans 
bedürften. Dem Vernehmen nach wird die Ansicht 
der Pforte auch vom Sultan getheilt. Man hält 
deshalb eine Ersetzung des Kultusministers für nicht 
ausgeschlossen. — Die griechischen Kirchen sind noch 
geöffnet — Wie aus amtlicher Quelle verlautet, soll 
der Ingenieur Lutzki in Kutais vor ein Kriegs­
gericht gestellt werden. In der Wohnung des Fürsten 
Nahaschidze in Konstantinopel wurde eine Haussuchung 
vorgenommen, wobei außer einem reichen Vorrath an 
Svrengmaterial eine Maschine zur Herstellung falschen 
Papiergelde^, sowie ca. 30,000 falsche Rubelnoten 
Zweckt wurden. Die Vorgefundenen Gegenstände 
wurden konsiszirt.

Griechenland. Athen, 10. Jan. (Meldung 
des Reuter'schen Bureau's"). Die Pforte theilte dem 
griechischen Patriarchen mit, daß alle Differenzpunkte 
durch eine gemischte Kommission erledigt werden sollte.

Serbien. Belgrad, 10. Jan. Zwischen der 
Königin Natolie und ihrem Sohn ist es zum offenen 
Bruch gekommen. (Schon der zu Weihnachten ange- 
küudigte Besuch des Königs Alexander bei feiner 
Mutter hatte nicht stattgesunden.) Eine Ministerlrisis 
steht bevor; der Ministerpräsident Gruie und der 
Minister des Innern, Gjaja, werben zurücktreten.

Amerika. New-Iork, 10. Jan. Nach Tele­
grammen aus Nushville dürfte es in dem Gebiete des 
Zudianeraufstandes in allernächster Zeit zu einem ent­
scheidenden Kampfe kommen. Die Frauen und Fa- 
milien der Offiziere von Pineridge wurden gestern 
Abend nach dem Osten in Sicherheit gebracht.

Chile. Im Anschlüsse an die Meldungen über 
den Ausbruch von Unruhen in Chile veröffentlicht 
der Pariser „Siöcle" Mittheilungen des chilenischen 
Gesandten, wonach der Ursprung des Konflikts in der 
Auflösung des Kongresses liege, welche der Präsident 
Balmaceda vorgenommen hätte, da er die Bewilligung 
des Budgets nicht erlangen konnte. Nachdem der 
Präsident sodann das Budget «us eigener Machtvoll- 
kommenheit festgesetzt hatte, erließen die Kammer- 
bureau's ein Manifest, worin das Vorgehen des 
Präsidenten als eine Verfassungsverletzung be­
zeichnet wird. Die Armee babe bisher noch nicht 
Partei ergriffen. Balmaceda besindc sich in Sautjagv, 
der Kammerpräsident an Bord eines der chilenischen 
Schiffe Die Flotte dürfte ,ich gegen Balmaecda er­
klärt baden Das South American Journal bringt 
einen Leitartikel über die Vorgänge in Chile. Es 
wird in demselben die Schlußfolgerung gezogen, daß 
der Präsident der chilenischen Republik Balmaceda 
baldigst vertrieben werden wird, da im Volke große 
Unzufriedenheit gegen ihn herrsche. Laut Privat- 
depesche hätten sich Flotte und Heer gegen den Präsi­
denten erklärt. Die Truppen hätten die Zollämter 
gewaltsam besetzt.

Australien. Nach einer Depesche des „Reuter- 
schen Burean's" aus Brisbane hat der Papuas-Stamm 
der Headhunters (Kopfjäger) 40 Dorfbewohner in 
Tuqaree ermordet und bedroht noch ein anderes 
Dorf ganz in der Nähe des Regierungsgebäudeö, 
welches augenblicklich von Cameron, dem britischen 
Bevollmächtigten des westlichen Distrikts, bewohnt ist. 
Eine Abtheilung Polizei ist zum Beistand Cimeron'S 
abgesandt worden.

Oftafrika. Die „Times" erfährt, General 
Mathews, bisher Befehlshaber der Truppen des 
Sultans von Zanzibar, sei zum britischen General­
konsul in dem deulsch-ostafrikanischen Gebiete und zum

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

w p c- .5 Berlin, 11. Januar. 
w Hofkrelsen verlautet nach dem „Hamb.
eu *4- ' Heinrich auf einige Zeit nach
Berlin kommt, um in der allgemeinen Staats­
verwaltung thätig zu sein.

Sonnabend Nachmittag fand unter dem Vorsitz 
des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten v. Ca- 
privi eine Sitzung des preußischen Staats- 
nnnisteriums statt.
.. — Als Reichsgerichtspräsident wird jetzt, wie 
^.F.un^ener „Allg. Ztg." erfährt, der Direktor im 
.neichsjusttzamt Hanauer genannt.

— Fürst Bismarck hat kürzlich einen Herrn 
den Verfasser einer Schrift „Rembrandt und 

^wmarck empfangen, der über seinen Besuch im „Hamb. 
Korr/ berichtet. Die „Voss. Ztg." stellt aus 
Bewers Schrift „Rembrandt und Bismarck," auf 
Grund deren Bewer eine Einladung nach Friedrichsruh 
«Äk-. unglaubliche Rohheiten gegen den Kaiser, Un- 

ni n liegen des Kaisers Umgebung und andere 
Tollheiten, die nicht wiederzugeben seien, fest und 
fchneßt mit den Worten: „So viel ist gewiß, daß der 
Mann, der «ach einer solchen Schrist den Verfasser 
mit einer Einladung und seiner Gunst bedenkt, nie­
mals wieder nn deutschen Reiche eine politische Rolle 
spielen kann und darf."
.. ~ Erörterung der Strasbestimmungen nahm 
ore Einkommensteuerkommission am Sonnabend 
nne Aenderung des § 70 vor. Die Unterlassung der 
Selbsteinschätzung soll danach neben der Entschädigung 
beS Staates inr die dadurch entgangene Steuer nicht 
fl'^bwer Geldstrafe bis 300 Mark, sondern mit einem 
Mchlag zur veranlagten Steuer von 25 Prozent ge­
büßt werden. 0 a

^?"dAb""iydekomMission verhandelte 
SpntÄ ? ^e.Zahl der zur Einführung einer 
Gemeindevertretung m einem Orte erforderlichen Ge- 
beiS^Snrhnnh61-1 dem Regierungsentwurf muß 
in Sbemi&e^etn 30 stimmberechtigcen Ge- 

f ? ,etne Gemeindevertretung einqesührt 
80 nnf Va®IC St«fonferüdhöen beantragten, die Ziffer 
30 auf ;)0 zu erhöhen derart, daß bei einer geringeren 

Kreisausschuß die Einführung einer 
Gemeindevertretung beschließen könne. Die Sottfet« 
®ei &inmPr50 Zahl 40 gesetzt wissen.

^nnern gab letzterem Antrag nach. 
.,!■ Z'uer 40 wurde angenommen. Auf Antrag des 
toDrbPn Ilbht?nv2lb^DSneten Weber ist bestimmt 
mindestens J?er Gemeindeverordneten

Sonnabend bersten bL^^kammission trat am 
fetten zusammen Sitzung nach den Weihnachts- 
stimmungen zur VeräntA^h^ §§ 28 bis 87 (Be- 
Veranlagung) unverändert'm, die Rechtsmittel der

— In dkr Wildschadeukn».».<c.-r
schloffen, die Schadenersatzpflicht nicht aus den Sckade' 
durch Rehwild auszudehnen, sondern nur den 
Schaden von Schwarz-, Roth-, Elch- und Damwild 
sowie von Fasanen zu beschränkeii.

— In der Reichstagskommission für die 
Patentgesetz-Novelle wurden am Sonnabend die

8 bis 11 mit nur unwesentlichen Aenderungen 
Der Stoftentarif der Borlage wurde 

unverändert angenommen.
Kultivirung aller preußischen fis-

— D? -r Vorarbeiten angeordnet worden. 
ord«>>,8 f r' ?".^leldt hat das Ritterkreuz des H«us- 
rdens von Hohenzollerri erhalten. V

Minister der Abgeordneten ist von dem
Nachweis übervon Maybach der 
für 1 April iarq ^e Verwendung des tn dem Etat 
und außerordentll^O unter Titel 47 der einmaligen 
positionssiwhs Ausgaben vorgesehenen Dis-

Ä-ngen 1'B00'000 M°rl zur Kenn,»iß- 

ßan6lngi"n,egrcn!B = ll*i;" der Gnstwirthe on den 

sind weitere Kundgevunaen" Schanksteuer
LL •ewM^

- Die „Wiener Presse" meldet, daß die 
wiederaufzuuehmenden handelspolitischen N 
Handlungen mit den Delegirten des Reiches mit der 
zweiten Lesung der einzelnen Tarifpositionen beginnen 
würden, worauf der Text des Handelsvertrages be- 
ratheu und sodann die verkehrspolitischeli Fragen zur 
^-wkussion gelangen würden.
in bTr Einem Reporterbericht hat die Diskussion 
in dem'LN Ervatlveii Fraktion am Freitag Abend 
Haltunggegipfelt, unter allen Umständen die 
verrückt J?er Landgemeindeordnung un-
der Haltungb Ü?'» ^ic Fiktion erklärte sich mit 
Landgemeindeordn„>^-"^^Eiven Mitglieder in der 
(auch bezüglich der ^.^nmmission in allen Punkten 
der konservativen Partei Cu- ber Staatsregierung und

— Herr V. Kardn!-«^ Fragen) einverstanden, 
bes bekaimteli Artikels her aus Anlaß
gegen, daß die freikonserv^si' m ber „Post" da- 
Eag und Landtag ihren jchut- f Vartet tm Reichs-
punkt von 1879 verlassen "frischen Stand- 

gave oder muthmaßlich tn

I 1 v Iv y v D * v lv UUL U ryj 411) L V tl.
— In Hamburg und Potsdam werden Ver-1 

sammlungen anberaumt, um Stellung gegen den j 
Zentrumsantrag auf Wiederzulassung der 
Jesuiten zu nehmen.

— Der bevorstehende 80. Geburtstag Windt- 
hor st s wird, wie aus den klerikalen Blättern ersicht- 
M ist,^ im ganzen katholischen Lager auf das 

gianzendste gefeiert werden. Beiträge für die Windt- 
horstspende (Ausbau der Marienkirche in Hannover) 
treffen bereits ein.

— In Berlin ist ein „Verein zur Abwehr des 
Antisemitismus" im Entstehen begriffen. Unter 
den Herren, welche den Aufruf unterzeichnet haben, 
finden wir u. A. den berühmten Juristen Professor 
von Gneist, das Herrenhausmitglied Struckmann, die 
bekannten Parlamentarier Rickert, Schröder, Träger, 
von Stauffenberg, den weltberühmten Chemiker von 
Hoffmann, den Geh. Kommerzienrath Oechelhäuser, 
die nationalliberalen Abgeordneten von Eynern, Dr. 
Hammacher, Buhl und viele andere. Daneben hat 
sich ein „Allgemeiner deutscher Verein" gebildet, der 
die Tendenz hat, das Gewissen in „allgemein deutscher 
Hinsicht" zu schärfen. Dieser Verein, der am 15. Ja­
nuar das erste „allgemeine deutsche Fest" geben will, 
wird protegirt u. A. durch Präsident von Levetzow. 
Graf Ballestrem, Generalmajor von Saerr, Professor 
von Gneist, Geheimrath Bork u. a. Beide Vereine 
richten sich gegen Unduldsamkeit.

^.t-^erabfindung von Brennereien. 
„_rf. Eines gleichmäßigen Verfahrens ist
nach dem „Reichsanzetger" von dem Finanzminister 
angeordnet worden, daß für der Abfindung unter­
worfene, mehlige wie nichtmehlige Stoffe verarbeitende 
Brennereien, welche ihr Erzeugniß einem mehrmaligen 
Abtriebe unterziehen, der der Erhebung der Ver­
brauchsabgabe und des eventuellen Zuschlags zu 
Grunde zu legende Alkohol-Ausbeutesatz nach der 
Alkoholmenge des durch den wiederholten Abtrieb ge­
wonnenen fertigen Branntweins zu bestimmen ist.

— Am 29. Januar findet in Berlin eine Ver­
sammlung besonders geladener Interessenten statt, welche 
einen Wassergesetzentwurf prüfen und durchbe­
rathen soll. Zu den Etngeladenen gehören u. A. 
Delegirte des Verbandes deutscher Müller.

— Bis Ende Dezember 1890 waren an deutschen 
Reichsmünzen, nach Abzug der wieder eingezsgeneit 
Stücke, folgende Beträge zur Ausprägung' gelangt: 
an Goldmünzen: 1,999,315,000 Mk. Doppelkronen, 
500,253,360 Mk. Kronen, 27,960,085 Mk. halbe Kronen; 
an Silbermünzen: 74,096,615 Mk. Fünfmarkstücke, 
104,956,502 Mk. Zweimarkstücke, 178,982,659 Vtt. 
Einmarkstücke, 71,483,498,50 Mk. Fünfzigpfennigstücke, 
^,714,660,80 Btt. Zwanzigpfennigstücke; an Nickel- 
2R9q«npjOt'005>272-40 Mk. Zwanzigpfennigstücke, 

Zehnpfennigstücke, 13,927,687,70 M. 
Funfpfennigstucke; nn Kupfermünzen: 6 213 178,28 Mk. 
Zwelpsenmgstucke 5,156,945,43 Mk. Einpfennigstücke.

— Mehrere Landgemeinden Niederbayerns 
verweigerten, wie dem „Hamb. Kvrr." gemeldet wird, 
offiziell die Annahme von Quiltungskarten für das 
neue Jnvaliditäts- und Altersversicherungs- 
Gesetz und erklärten, keinerlei Zahlung leisten zu 
wollen.

— Trotz der Mac Kinley-Bill hat die Ausfuhr 
aus Berlin nach den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika angenommen; das Mehr im letzten Viertel­
jahr betrug 900,000 Mk.

— Ueber die Feier des 70. Geburtstages des 
Prinzregenten scheinen in Bayern erhebliche 
Meinungsverschiedenheiten zu bestehen. Aus dem 
„Nürnberger Tageblatt" ersieht man, daß regierungs­

seitig beabsichtigt war, den Landtag zu berufen und 
durch denselben die Errichtung eines Denkmals J)e8 
Prinzregenten in München beschließen zu lassen. Der 
Gedanke, einem lebenden Fürsten derart ein Denk­
mal zu stiften, sei aber auf erheblichen Widerstand ge­
stoßen. Aus der „Münchener Allg. Ztg." ist zu ent­
nehmen, daß ein Projekt der Nationalliberalen, aus 
Anlaß der Feier 10 Millionen Mark für ein in Mün­
chen neu zu errichtendes Museum zu bewilligen, bei 
bet Zentrumspartei auf lebhaften Widerstand ge­
stoßen ist. Die Verhandlungen der beiden Parteien 
des Landtages über gemeinsame Schritte zu einer 
etwaigen Einberufung des Landtags anläßlich des 
70. Geburtstages des Prinzregenten haben nach einer 
Meldung des Wolff'scheu Bureaus zu keinem Resultat 
aeführt.

— Die Duldung des Sklavenhandels tm 
Togogebiet hatte bekanntlich Abg. Richter im 
Reichstage am 27. November 1889 unter Bezugnahme 
auf Briefe des Asrikareisendeu Krause zur^ Sprache 
aebracht. Der Regierungskommissar Kraul stellte da­
mals alles in Abrede. Nunmehr erkärt Krause in 
bet „Krenzztg." in einer aus Salaga im Togogebiet 
vom 15. Mai datirten Korrespondenz, welche den 
Poststempel 10. Dezember 1890 Acxro Goldküste 
trägt, alle Angaben, die Kraul im Reichstage über ihn 
gemacht, für unwahr. Krause schreibt: „Ich halte 
nochmals alle meine Angaben über die Duldung des 
Sklavenhandels im deutschen Togogebiet anfrecht. 
Von hier, Salaga, werden die Sklaven nach Togo 
geführt, ich sehe die Sklavenhändler mit ihrer Waare 
nach Togo abgehen und von da hierher mit Schnaps, 
Pulver und Getvehren zurückkehren."
¥ __ Der Gesundheitszustand des Reichs­
kommissar Wißmann hat sich, wie dem „B. T." 
telcgraphirt wird, verschlechtert. Wißmann leidet 
an 'hochgradiger Schlaflosigkeit. Gleichzeitig wird ge­
meldet daß die nach dem Viktoria-Nhanzasee führenden 
Karawanenstraßen neuerdings wieder unsicherer 
sind. Araber und Jndier haben gegen Emin 
Pascha Beschwerde erhoben.

A u s l a n d.
Qetterreich-Ungarn. Wien, 10. Jan. Hosrath 

ßW <rLc? ist zum Landesvrasidenten der Bukowina

--Nli« überreichte heute dem Kaiser sein ^bbernfnngg« 
schreiben - Landtag. Das Armengefetz wurde nach 
Schluß der Generaldebatte nn 35 gegen 30 stimmen 
dem Landesausschusse zugewiesen. .

Rraa 10 Zan. Landtag. Im Laute der De- 
b°„e über d-n P°r°-ir°vl,->'/l der LandcskutturwIH. 
Vorlage wars der Juogczeche Kruaibholz den Bk- 
wobnern des deutschen Sprachgebietes tn Böhmen 
Jllovalität gegenüber der Dynastie vor. Deutsche 
Abgeordnete unterbrachen den Redner stürmisch mit 
den Rufen: .Lüge!" und „Denunziation! und bet 
Oberstlandmarschall ermähnte de Redner be der 
Sacke ui bleiben Die deutschen Abgeordiieten Pleiter 
und Sckmeykal begaben sich hierau zunt Oberstland- 
marschall, welcher beiden denrzechtschen Text der 
Krumbholz'schen Rede übersetzte Inzwischen führte 
der Berichterstatter der Masorttat, Pnnz Lobkvwitz, 
aus, daß die Politik der Jungezechen für die Nation 
schlimme Früchte tragen werde. Sein Herz scglage 
treu für die Nation, deshalb warne er vor einer 
Fortsetzung dieser Politik.

Frankreich. Paris, 10- Jan. Der.Senator 
Foncher be Careil, ehemaliger Botschafter in Wien, 
ssi heute gestorben. — Das „Journal des Dübats 
meldet aus St. Louis (Senegal) über den Kampf 
des Obersten Archinard gegen bett Scheck Ahmadu 
derselbe habe am 30. Dez. v. I., aus den vage 
von Koriga stattgesunden. — Oberst Dodds ist m 
Truppen'von St. Louis abgegangen, um Abdul 
Bubakar anzugreifen. - Die neuesten aus Madnb 
hier eingetroffenem Depeschen lassen es ' 
scheinlich erscheinen, daß die nt Olot verhatte e Per 
sönlichkeit nicht Padlewski ist, sondern dast man es 
mit einem Geisteskranken zu thun hvt' welch r^ be­
hauptet, den General Seliverstoff ^mordet zuhaben.

England. Gladstone hat em Schreiben an 
Furneßb bett Kandidaten der Gladstontaner für die 
Wahl in Fmrtlevool gerichtet, worin er erklärt, daß er die vkn i m bezüglich Irlands befolgte Politik 

aufrecht erhalte; seine Partei wünsche lebhaft die 
Regelung der irischen Frage, um Wahlreformen in 
Großbritannien einsühren zu können - Dcklon bat 
sich Freitag Abend anf einem französischen Dampser 
von New-Aork nach Frankreich eingeschifft. Dillon 
erklärte die bei den Verhandlungen zwischen Parnell 
und O'Brieit entftanbenen Schwierigkeiten veranlaßten 
ihn, mit Genehmiguitg O'Brien's und anderer seiner 
Gesinnungsgenossen nach Frankreich zu gehen; die 
einzige Hoffnung, die irische Sache zu retten, bestehe 
in der Wiedervereinigung der irischen Partei.

Dänemark. Kopenhagen, 10. Jan- Re­
gierung brächte heute im Folkething eine Vorlage e n, 
nach welcher die Zahl der Wahlireise für das Fol£ 
thing von 102 auf 137 vermehrt werden soll, n vse- 
mastheit der Bestimmung des Grundgesetzes, wonach 
auf je 16,000 Einwohner ein Reichstagsabgeoroneter 
zu wählen ist. Die Stadt Kopenhagen, welche hierher 
9 Deputirte wählte, wird demnach tn Zukunft durch 
20 Deputirte vertreten fein. ~

Spanien. Madrid, 10. Jan. Padlewski,

und Anzeiger für



Kommissar von Britifch-Oftafrika mit dem Wohnsitz in 
Taveita am Fuße des Kilimandjaro ernannt worden.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 11. Jan. Der Kaiser wohnte heute 

dem Gottesdienste in der Dreifaltigkeitskirche bei, be­
sichtigte die Geweihausstellung im Kasino am Pariser 
Platz und stattete darauf der Großherzogin von Baden 
im königlichen Palais Unter den Linden einen Besuch 
ab und geleitete dieselbe demnächst von dort aus nach 
dem Bahnhof Friedrichstraße, von wo aus die Frau 
Großherzogin Mittags 12 Uhr ihre Rückreise nach 
Karlsruhe antrat. — Bom Kaiser waren der Erb- 
großherzog von Sachsen-Weimar nebst Adjutant, der 
Minister von Heyden und Professor Dr. von Bra- 
mann mit Einladungen zur Frühstückstafel beehrt wor­
den. — Der Kaiser entsprach am Freitag Abend einer 
Einladung des Kommandeurs des Gardekorps, Gene­
rals v.Meerscheidt-Hüllessem, zum Diner. Am Sonnabend 
Vormittag fuhr der Kaiser mittelst russischen Schlitten­
gespannes nach dem Grunewald, um an der dort stattfinden- 
den Hofjagd Theil zu nehmen. Auf der Havel wurde Freitag 
Nachmittag vom Kaiser eine Schlittenfahrt unter­
nommen. — Der Kaiser ordnete zweimal monatlich 
Theatervorstellungen mit einem geladenen Publi­
kum im ersten Rang und darauffolgendem Tanz an. 
Wie die „National-Zeitung" erfährt, werden dafür die 
Subskriptionsbälle aufgehoben. Letztere wurden be­
kanntlich Anfang der 50er Jahre eingeführt, als der 
König im Zusammenhang mit der Treubundbewegung 
Fühlung mit dem Bürgerthum suchte. Die Maßregel 
ist geeignet, großes Aufsehen zu erregen. — Die 
Taufe des sechsten Sohnes des Kaisers ist nun­
mehr auf den 26. Januar festgesetzt. Pathenstelle 
vertreten, uni es noch einmal ausführlich zu wieder­
holen: der Kaiser von Oesterreich, der König von 
Italien, die Königin-Regentin Emma der Niederlande, 
die verwittwete Großherzogin Marie von Mecklenburg, 
der Herzog von Edinburgh, der Herzog und die 
Herzogin von Connaught, die Herzogin Wera von 
Württemberg, Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold, 
Prinzessin Margarethe, Schwester des Kaisers, Graf 
Moltke. — Der Kronprinz wird, wie es heißt, noch 
bis zu seinem zehnten Lebensjahre im elterlichen Hause 
verbleiben und dann nach Bonn kommen, um dort das 
Gymnasium zu besuchen.

* Karlsruhe, 10. Jan. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Schweden haben nach hier einge­
gangenen Nachrichten eine Nilreise angetreten, für 
welche 3 Monate in Aussicht genommen sind, und 
sich zunächst nach Gizeh begeben.

— Wie aus London gemeldet wird, findet die 
Trauung der Prinzessin Luise von Schleswig- 
Holstein mit dem Prinzen Aribert von Anhalt 
in der dritten Woche, des JuU in der Privalkapelle 
des Schlosses zu Windsor statt.

•*’ Paris, 10. Dez. Das Begräbniß des Herzogs 
von Leuchtenberg hat heute mit großer Feierlichkeit 
stattgefunden. Bier Regimenter Infanterie, ein Regi­
ment Artillerie und ein Regiment Kavallerie erwiesen 
die militärischen Ehren.

Armee mrd Flotte.
* Paris, 11. Jan. Der „Gaulois" versichert 

auf Grund autorisirter Mittheilungen, der Herzog von 
Orleans habe seit der Haft in Clairvaux weder selbst, 
noch durch Andere ein Ansuchen gestellt, in die russische 
Armee eintreten j.: dürfen.

* Rom, 10. Jan. „Esercito Jtaliano" meldet, 
eine aus sämmtlichen Generalen der Armee zusammen­
gesetzte Komniission habe sich für Verlängerung der 
Militärdienstpflicht bis mindestens zum 42. Lebens­
jahre, ferner für die Beibehaltung der gegenwärtigen 
Dauer der Dienstleistung im aktiven Heere, sowie 
Aufrechterhaltung des jetzigen Rekrutirungssystems im 
Gegensatz zum territorialen ausgesprochen.

Kirche und Schule«
* Graudenz. Für die Rektorstelle an der 

hiesigen höheren Bürgerschule sind im Ganzen 48 
Meldungen eingegangen. Die meisten Bewerber haben 
die facultas für Mathematik und naturwisftnschaftliche 
Fächer.

* Karalene, 9. Jan. Da ein neuer Typhusfall
im Seminar eingetreten, indem die Frau eines 
Seminarlehrers erkrankte, kann leider die vom Pro- 
vinzialschulkollegium für den 15. d. M. geplante Er­
öffnung des Seminars nicht stattfinden.__________ _

Nachrichten aus den Provinzen,
* Danzig, 10. Jan. Der Provinzialrath der 

Provinz Westpreußen hielt gestern hier unter dem 
Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten eine Sitzung, in 
der neben zahlreichen anderen Vorlagen auch die Ent­
würfe von Prov'nzial-Baupolizei-Ordnungen für die 
Städte und das platte Land berathen wurden. — 
Behufs Vorbereitung von Vorlagen für den am 
11. Februar beginnenden weftpreußischen Provinziast 
Landtag wird nach der „D. Z." der Provinzial-Äus- 
fchuß am 21. Januar hier wieder zu einer Sitzung 
zusammentreten. — Durch unvorsichtiges Handhaben 
eines noch geladenen Revolvers verletzte sich gestern 
Abend der Seefahrer Hermann S. aus Heubude 
seine rechte Hand. S. war nämlich in dem Glauben, 
die Patrone wäre abgeschossen. Als er nun anfing 
den Revolver auseinander zu nehmen, entlud sich 
derselbe plötzlich. Die Kugel blieb an der Rücken­
fläche des Handgelenks stecken. Der Verunglückte 
begab sich nach "dem chirurgischen Krankenhause in 
der Sandgrube, woselbst ihm die Kugel durch Ope­
ration entfernt wurde.

* Marienbnrg, 10. Jan. Der alte Brunnen 
im Hofe des Marienburger Hochschlosfes, ein ansehn­
licher Granitquaderbau, welcher bei einer lichten Weite 
von 3,50 Meter die bedeutende Tiefe von 21 Meter 
hat, und zwar von seinem meterhohen Granitbord 
bis zum Wasserspiegel, soll eine seiner alten Umgebung 
angepaßte Ueberdachung und Aufziehvorrichtung er­
halten. Die bis Mitte des 16. Jahrhunderts zurua- 
reichenden Gebäude-Jnvcntare nennen das Brunnen­
haus „mit Ziegeln gedeckt" und zählen auf: die elsen- 
beschlagene Welle, das Schwungrad, Steife und zwel 
eisenbefchlagene Eimer. Um bei der neu wiederherzu- 
stellenden Aufziehvorrichtung nicht nur der Brauch­
barkeit, sondern auch den archäologischen Erfordernissen 
aufs gewissenhafteste gerecht zu werden, würde auf 
ähnliche, etwa aus älterer Zeit erhaltene Aufziehwerke 
zurückzugehen sein. Bauinspekior Steinbrecht, welcher 
die Wiedererneuerungsarbeiten der Marienburg schon 
seit Jahren leitet, erläßt, wie die „D. Z." meldet, 
eine Anfrage an Fachgenossen, wo solche ältere Winde­
werke noch vorhanden oder ob ihnen solche bekannt 
geworden sind. So viel uns bekannt, befinden sich 
solche alten Windewerke noch auf der Salzburg und 
in verschiedenen Burganlagen der fränkischen Schweiz. 
— Das definitive Ergebniß der am 1. Dezember v. I. 
abgehaltenen Volkszählung liegt heute vor. Danach 

; hat unsere Stadt eine Einwohnerzahl von 10,208, 
' und zwar 4972 männliche Personen und 5236 weib­

liche. — Heute Morgen fand man einen bei der 
Marienburg-Mlawkaer Bahn beschäftigten Arbeiter 
vollständig erstarrt im Schnee liegen. Als man ihn 
darauf in eine. Wärterbude trug, um Wiederbelebungs­
versuche anzustellen, war es bereits zu spät. Der 
Unglückliche mußte schon lange gelegen haben, denn 
die Finger fielen ihm, hervorgerufen durch die Wärme, 
gänzlich ab.

i * Dirschau, 10. Jan. Eine schmerzliche Lücke in 
i die Reihen unseres Kriegervereins hat, wie die „Dsch 
i Z." meldet, heute Nacht der Tod gerissen, indem er 

den langjährigen Schatzmeister desselben, den Königl. 
Steuerkontroleur a. D. Herrn Reinhold Eugen Herr­
gesell im 70. Lebensjahre ins Jenseits abgerufen hat.

* Dirschau, 10. Jan. Die Kampagne 1890—91 
der Ließauer Zuckerfabrik ist Donnerstag Nachmittag 
geschlossen. — Der hiesige Vaterländische Frauen-Verein 
verfügte nach dem Jahresbericht im verflossenen Jahre 
über einen Bestand von 13,457,72 Mk. Die Mitglieder- 
Beiträge betrugen 502,40 Mk., die Summe der Ein­
nahmen 16,139,42 Mk., denen Ausgaben in Höhe 
von 2291,84 Mk. gegenüberstehen, so daß der Bestand 
pro 1891 13,847,58 Mk. beträgt. Nach Beschluß der 
Generalversammlung soll an Kaisers Geburtstag die 
übliche Summe an die Armen vertheilt werden.

* Tiegenhof, 10. Jan. In der am Donnerstag 
abgehaltenen Generalversammlung des Handwerker- 
Vereins wurde, nach Erstattung des Geschäftsberichtes, 
der Etat auf Mark 400 in Einnahme und Ausgabe 
festgesetzt, die Rechnungsrevisoren des vorigen Jahres 
wiedergewählt unb bann zur Wahl des Vorstandes 
geschritten. Sämmtliche Mitglieder des Vorstandes 
wurden wiedergewählt.

* Marienwerder. Das amtliche Resultat der 
Volkszählung am 1. Dezember ergiebt für unsere 
Stadt eine Einwohnerzahl von 4371 männlichen und 
4208 weiblichen, zusammen 8579 Personen incl. 875 
Mann Militär. Bei der Volkszählung im Jahre 1885 
wurden 8037 Seelen (incL 642 Mann Militär) ge­
zählt, so daß mithin die Gesammt-Einwohnerzahl sich 
um 542 Köpfe vermehrt hat.

* Aus dem Kreise Marienwerder. In der 
Nacht zum 4. Januar bräunten in Kl. Gilwe das 
Wohnhaus und der Stall des Eigenthümers Wohlfeil 
total nieder.

* Strasburg. 9. Jan. Die Masern sind, 
wie der „G." berichtet, unter den hiesigen Schul­
kindern ansgebrochen und haben bereits Opfer ge­
fordert. In den unteren Klassen der Stadtschule 
fehlt ein Drittel der Schüler. In der Umgegend 
hat die Krankheit eine solche Ausdehnung gewonnen, 
daß einzelne Schulen geschlossen werden müssen.

* Aus dem Kreise Stuhm, 9. Jan. Gestern 
Nacht ist die Gastwirthfchast des Gastwirths Neu- 
mann zu Stuhmsdorf niedergebrannt. (G)

* Tolkemit. 12. Jan. Am Donnerstag veran- 
staltete, wie man der „Erl Z." von hier berichtet, das 
Komitee für das hier zu erbauende kath. Krankenhaus 
einen Gesellschaftsabend, der recht zahlreich besucht 
war. Die Gesellschaft erfreute sich an schönen Musik- 
nnd Gesangvorträgen; namentlich aber lauschten die 
Zuhörer auf einen Vortrag, in dem ein kulturhi­
storisches Zeitbild von Tolkemit vor hundert Jahren 
entrollt wurde. Den Schluß bilbete ein lustiges 
Bühnenstück.

* Thor», 9. Jan. Um 81 Uhr Abends meldeten 
die Feuerglocken den Ausbruch eines Feuers. Auf 
der Kulmer Vorstadt rvar in einem Gebäude der 
Gründer'scyeu Wagenfabrik, welches die Lackirer- und 
Maler-Werkställen enthielt, Feuer ansgebrochen. Da 
dieselbe arrs Holz erbaut ist, bräunte es fast ganz 
nieder, bevor die Feuerwehr in Thätigkeit treten 
konnte.

[=] Krojanke, 11. Jan. Unter dem Einfluß der 
großen Schneemasfen ist auch der Schulbesuch erheblich 
beeinträchtigt roorben. In manchen Klassen sind noch 
nicht 30 Prozent der in der Schülerliste verzeichneten 
Schüler anwesend, da die Kinder der hier eingeschulten 
Landgemeinde jetzt sämmtlich fehlen. — In der gestri­
gen Generalversammlung der hiesigen Liedertafel wurde 
beschlossen, das diesjährige Wintervergnügen durch 
eine Schlittenpartie mit nachfolgendem Tanze zu be­
gehen. — Am Geburtstag des Kaisers wird der hiesige 
Kriegerverein nach vorangehendem Zapfenstreich ein 
Tanzkränzchen arrangiren. Auch in anderen Kreisen 
werden schon Vorbereitungen zur Feier des hohen 
Tages getroffen.

(!) Liebemühl, 11. Jan. Gestern Nachmittag 
hatte das Offizier-Korps des Infanterie-Regiments 
von Grollmann/ 1. Posensches Nr. 18, aus Osterode 
eine Schlittenpartie nach hierher arrangirt und trafen 
mit dem ganzen Musikkorps an der Spitze um 31 Uhr 
hierselbst ein und stiegen im Hotel zum Königlichen 
Hofe ab. Seit dem 8. d. Mts. ist von diesem Re­
giment ein Kommando, bestehend aus 6 Offizieren 
und 360 Mann, hierselbst auf 10 Tage einquartirt, 
um der eingezogenen Landwehr zur lOtägigeu Schieß­
übung in der Garnison Platz zu machen.

* Mohrungen, 9. Jau. Herrn Prediger Romahn 
ist die Verwaltung der Predigerstelle in unserer Nach­
barstadt Saalfeld von sofort kommissarisch übertragen 
worden.

* Braunsberg. Als Direktor des hiesigen 
Landgestüts ist, dem Vernehmen nach, vom 1. April er. 
ab der Herr Rittmeister a. D. von der Marwitz aus 
Oldenburg bestimmt und als Rendant der früher in 
Braunsberg als Bezirksfeldwebel fungirende, jetzt in 
Gnesen als Gestütskassen-Rendant angestellte Herr Koch 
in Aussicht genommen.

* Königsberg, 10. Jan. Die „K. H. Z." schreibt: 
Wie es den Anschein gewinnt, wird bei der Aus­
weisung der Juden aus Rußland humaner ver­
fahren. Wenigstens berichteten gestern Abend auf dem 
hiesigen Ostbahnhofe eingetroffene Ausgewiesene, daß 
das russische Ministerium seit drei Wochen Maßregeln 
ergriffen habe, um der Willkür der unteren Beamten 
Einhalt zu thun. — Herr Max Oesten begeht am 
nächsten Sonntage seine 25jährige Thätigkeit als 
Musikdirigent. Bei dieser Gelegenheit sollen ihm 
Ueberraschungen seitens der unter seiner Direktion 
stehenden Vereine zu theil werden und bei dem Ge­
feierten eine größere Zahl Freunde, Bekannte und 
Verehrer sich zu einem Souper vereinigen. — Das 
städtische Elektrizitätswerk giebt seit gestern permanenten 
Strom ab, so daß elektrisches Licht von den Konsu­
menten nunmehr jederzeit gebrannt werden kann. — 
Als die Russen — so erzählt Jemand in der „Tgl. 
Rundschau" — im Jahre 1758 Ostpreußen besetzt! 
hatten, sahen sie das Land bereits als das ihrige an, s 
und die Bewohner mußten der russischen Kaiserin j 
Elisabeth gerade am 24. Januar — also am Geburts- \ 
tage des Königs — in Königsberg huldigen. Man i 
verlangte von den Ostpreußen auch schon, daß sie die! 
Feste der russischen Heiligen mitfeiern sollten. Ein 
Prediger in Tollmingkehmen — einem Kirchdorf bet | 
Gumbinnen — erledigte sich dieser Aufgabe in folgender ' 

Weise: „Mir ist", sprach er beim Beginn derPredigt, „be­
fohlen, den heiligen Alexander zu feiern. Er mag 
ein guter Mann gewesen sein; allein ich kenne ihn 
nicht und Ihr kennt ihn auch nicht. Deshalb lasset 
uns, liebe Brüder, die Stelle 2. Timoth. 4 V. 14: 
„Alexander der Schmied hat mir viel Böses gethan, 
Gott mag es ihm vergelten," zum Text für unsere 
heutige Betrachtung nehmen." — Der Druckfehlerkobold 
hat der hiesigen „K. A. Z." einen im wahren Sinne 
des Wortes „unverschämten Streich" gespielt, indem 
er in dem Referate über den Vortrag aus dem „Ver­
ein für verschämte Arme" einen solchen für „unver­
schämte" machte.

* Memel, 10. Jan. Den 12. d. M. feiert das 
Zimmermann Behrend'sche Ehepaar das Fest der 
goldenen Hochzeit. Das hochbetagte, sehr brave aber 
wenig mehr arbeitsfähige Ehepaar ist aus dieser Ver­
anlassung durch ein allerhöchstes Gnadengeschenk von 
30 Mk. erfreut worden.

* Goldap, 9. Jan. Ein Lehrling aus W. 
erlaubte sich einen schlechten Neujahrsscherz, der von 
sehr traurigen Folgen begleitet war. Der junge 
Mensch schwärzte nämlich fein Gesicht mit Kohle, zog 
über seine Kleidung ein weißes Hemd und begab sich 
bei hereinbrechender Dunkelheit in den Stall, woselbst 
ein Dienstmädchen beim Melken beschäftigt war. 
Durch diese spukhafte Erscheinung wurde dasselbe so 
sehr erschreckt, daß es tobsüchtig wurde und in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte.

* Posen, 9. Jan. Gestern Nachmittag hat sich 
hier der 18jährige Volontär in der Urbanowskischen 
Maschinenbau-Anstalt, Herz, erschossen. Der Selbst­
mörder hat die unselige That am Grabe seines Vaters, 
wie man annimmt, in einem Anfälle von Geistes­
störung vollbracht.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
13, Jan.: Vielfach heiter, veränderlich wol­

kig, Frost.
14. Jan.: Theils heiter, theils wolkig, be­

deckt, kalter lebhafter Wind, Frost.

(Für diese Rubrit geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 12. Januar.
* (Sonntagsbericht) Bei geringer Wärme war 

das Wetter gestern während des ganzen Tages dunstig. 
Trotzdem begegnete man auf den Cbausseen einer 
großen Zahl von Schlitten, da Jedermann sich das 
Vergnügen des Schlittenfahrens zu verschaffen sucht, 
so lange resp, sobald es angeht. Die Schlittenbahn 
war allerdings auf den weniger befahrenen Straßen 
nicht besonders gut, da der Schnee zu hoch liegt und 
die Pferde es deshalb zu schwer haben. Dies mochte 
auch der Grund dafür sein, daß das als End­
ziel für Schlittenfahrten beliebte Terranova 
nur von etwa 10 Schlitten besucht war. 
Besonders stark war der Besuch der Eisbahn zwischen 
den Brücken, auf der dem Vergnügen des Schlittschuh­
laufens vom frühen Morgen bis in die Dunkelheit 
hinein gehuldigt wurde. Von Vergnügungen edlerer 
Art gab es gestern nur das Konzert der Pelz- 
schen Kapelle in der Bürgerressource, das trotz der 
gegen sonst erhöhten Eintrittspreise sich eines sehr 
guten Zuspruchs erfreute, was wohl besonders dem 
Umstände zuzuschreiben ist, daß unser Theater zur Zeit 
verwaist dasteht. Das Programm war sehr hübsch 
gewählt und brächte auch einige hier, soviel uns be­
kannt, noch nicht gehörte Stücke. Mehrere Nummern, 
die durch ihre gute Vortragsweise besonders gefielen, 
wurden da capo verlangt und gespielt.

* (Lehrerverein.) Die erste Sitzung im neuen 
Jahre eröffnete Herr Hauptlehrer Florian mit einem 
herzlichen Glückwunsch au die zahlreich Erschienenen 
und wünschte, daß das vor uns liegende Jahr viel 
Segen und Zufriedenheit bringe im Amte, in der 
Häuslichkeit und im Vereine, und daß auch das 
Unterrichtsgesetz nicht gar zu weit hinter unsern 
Wünschen zurückbleibe. Nach Verlesung und Genehmi­
gung des letzten Protokolls gab Herr Lehrer Deltzer 
einen ausführlichen Bericht über den von ihm besuchten
I. Preußischen Lehrertag in Magdeburg. Da wir 
unsern Lesern seiner Zeit einen sehr eingehenden 
objektiven Bericht über die dortigen Verhandlungen 
brachten, so können wir heute darauf verzichten. Herr 
Hauptlehrer Sträube verlas im Anschlüsse au die 
Ausführungen des Vortragenden einen hochinteressanten 
Bericht über die Tagung aus einem politischen und 
Herr Lehrer Rettig aus einem pädagogischen Blatte, 
woran sich noch eine kurze Debatte schloß, in welcher 
der Grundsatz sich geltend machte, den Schulrath 
Platen bei dem Festmahle des Lehrertages aussprach: 
Wenn es auch vielleicht angebracht ist, in diesem Falle 
„praktische Politik" zu treiben und zu nehmen, was 
unter den obwaltenden Verhältnissen zu erreichen ist, 
so soll das Festhalten an den und das Streben nach 
den Idealen der Volksschule doch in erster Linie 
stehen. Mehrere Fragen konnten gleich erledigt 
werden. Am 31. Januar soll ein Gesellschaftsabend 
stattfinden. Das Programm wird vorzugsweise 
musikalische Vorträge enthalten.

* (Kriegerverein.) Die recht zahlreich besuchte 
Versammlung des Kriegervereins wurde Sonnabend, 
den 10. d. Mts., 81 Uhr Abends, von dem Vor­
sitzenden Herrn Hauptmann a. D. Fuchs eröffnet. 
Derselbe begrüßte die Kameraden mit dem Wunsche, 
daß ihnen ihre Bestrebungen in diesem neuen Jahre 
gelingen mögen, vornehmlich aber Sr. Majestät dem 
Kaiser gelingen möge, den Frieden zu erhalten und 
fein Volk zu beglücken, und brächte ein Hoch auf ben­
eiden aus, in welches sämmtliche Kameraden be­

geistert einfttmmten. Dann theilte der Vorsitzende 
mit, daß die Wittwe Frau Walter den Kame­
raden herzlich danken lasse für die ehrenvolle Leichen- 
bestattung ihres verstorbenen Sohnes, des Haupt­
manns und Amtsgerichtsraths Walter, der von 1884 
Mitglied des Kriegervereins war und mehrere Jahre 
dem Vorstand angehörte. Ihm zu Ehren erhoben 
sich sämmtliche Kameraden von ihren Sitzen. Dann 
machte der Herr Vorsitzende bekannt, daß der Vor­
stand des Krieger-Vereins das Mitglied R. wegen 
ungebürlichen Betragens atn letzten Weihnacytsver- 
gnügen aus dem Verein ausgewiesen hat und tu der 
nächsten Versammlung beschlossen werden soll, oo auf 
immer oder auf eine bestimmte Zeit. Dann wurde be­
schlossen, Kaisers Geburtstag am 31. Januar: xu 
feiern. Hierauf erfolgten die Vorstandswahlen. 
Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr Haupt­
mann a. D. Fuchs, zum zweiten Vorsitzenden Herr 
Hauptmann z. D. v. Loßow einstimmig gewählt, 
ferner zum ersten Schriftführer Herr Harder, zum 
zweiten Herr Pantel, zum ersten Kassirer Herr von 
Schämen, zum zweiten Herr Schlossermeister Holzt, 
zu Beisitzern die Herren Glowitz, Rehberg und Kunst­

gärtner Brandt. In das Vergnügungs-Komitee 
den die Herren Kameraden Fischer, Packhauser, Roa- 
warth und zu Revisoren die Herren Hauptmann a. D 
v. Gostkowski und Major Wilczek gewählt. Darm 
wurde die Versammlung geschlossen.

* (Die Zöglinge des „Jndustriehauses") be­
gehen heute als am 12. Januar wie alljährlich den 
Gedenktag ihres Wohlthäters. Diese Pott-Cowle'sche 
Stiftung wirkt nun nahezu 70 Jahre in unserer 
Stadt mit dem größten Segen, indem sie fast bestän­
dig einer Schaar von 28 Knaben, die, verwaist, sich 
sonst wohl unter lieblosen Leuten herumstoßen müßten 
und leicht körperlich und sittlich verkommen könnten, 
das Elternhaus ersetzt, sie nährt und pflegt, sie liebe­
voll erzieht und zu brauchbaren Gliedern der Mensch­
heit heranbildet. Den Schulunterricht erhalten die 
Knaben in der 2. Knabenschule. Inspektor des „Jn- 
dustriehauses" ist Herr Lehrer Georg Schultz. Durch 
die beabsichtigte Einführung des Knaben-Handfertig- 
keitsunterrichts hofft man den Zöglingen des „In- 
dustriehauses" neben dem vielfachen anderweitigen 
Segen dieses Unterrichts auch noch Lust zu einem 
Handwerke zu machen, da sich später doch die meisten 
Zöglinge einem solchen zuwenden. Möge die Anstalt 
unter so umsichtiger Leitung weiter blühen und in 
Segen wirken!

* (Personalien.) Dem Oberlehrer Skerlo an 
dem Gymnasium zu Graudenz und dem ordentlichen 
Lehrer an dem Gymnasium zu Marienburg Friedrich 
Witte der ist Titel „Oberlehrer" verliehen worden. Der . 
Gerichts-Asfesfor Stresau ist in die Liste der Rechts­
anwälte bei dem Amtsgericht in Tiegenhof eingetragen. ' 
Justizrath Surminski in Danzig hat den Rang der 
Räthe 4. Klasse erhalten.

* (Personalveränderungen im Ober-Poft- 
Direktionsbezirke zu Danzig.) Versetzt sind: der 
Postsekretär Heise von Dirschau nach Königsberg, der 
Postassistent Pahnke von Dirschau'nach Hardenberg. t 
Freiwillig ausgeschieden ist der Postgehilfe Dorsch in 
Konitz.

* (Auszeichnungen.) Dem Eisenbahn - Güter- 
expeditions-Vorsteher a. D. Gustav Schulz zu Königs­
berg i. Pr., bisher zu Jnsterburg, ist der Rothe 
Adler-Orden vierter Klasse und dem Bahnwärter a. D., 
Carl Regel zu Heiligenbeil das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

* (Eine Schlittenpartie) nach der Schillings­
brücke und Löwenslust machte heute Nachmittag die
2. Klaffe der höheren Töchterschule.

(Bei der Reichsbankj ist heute der Disconto 
auf 4 pCt. und der Lombard-Zinsfuß auf 5 pCt. er- 
mäßigt.

* (Vielfach) ist unter den nach dem Jnvaliditäts- 
und Altersversicherungsgesetz versicherten Personen die 
Ansicht vertreten, daß solche Versicherten, welche z. Z. 
Anträge auf Altersrente gestellt haben und deren 
Lebensalter 70 Jahre bereits übersteigt, die Rente 
vorn Tage der Vollendung des 70. Lebensjahres 
nachgezahlt erhalten. Diese Ansicht ist unzutreffend, ; 
da das Gesetz rückwirkende Kraft nicht hat. Es wird 
deshalb bei Personen, welche das für den Bezug der 
Altersrente berechtigende Lebensjahr schon vor dem 
Inkrafttreten des Gesetzes erreicht gaben, die Alters­
rente erst von dem Inkrafttreten des Gesetzes, also 
vom 1. Januar 1891 ab gewährt.

* (Eine für alle Vereine wichtige Entschei­
dung) hat jüngst das königl. Kammergericht in Berlin 
gefällt und entschieden, daß Vereine berechtigt sind, 
für ihre Feste Eintrittsgelder von den Gästen zu er­
heben. Trotzdem sind solche Feste als öffentliche nicht 
anzusehen und deshalb eine polizeiliche Erlaubniß da- ) 
zu nicht nachzusuchen, weder von dem Vereine selbst ' 
noch von dem betr. Gastwirthe bezw. Saalinhaber.

* (Petition.) Nach der „KönigSberger A. Z." 
hat die dortige Anwaltskammer eine eingehende Petition 
an den Justizminister wegen Wiedereinführnng 
der Berufung in Strafsachen abgesandt.
• * (Zum Bahnban Berent-Carthaus-Bütow.) 

Der Kreistag des Kreises Bütow in Pommern hat 
beschlossen, den Grund und Boden für die neu zu 
bauende Eisenbahn Bülow-Gostomie-Carthaus-Berent 
unentgeltlich herzugeben.

* (Von der Weichsel.) Die fiskalischen Eisbrech- 
dampfer sind gegenwärtig auf der Strecke vorn 
Rothen Kruge auswärts thätig und waren bereit 
bis Einlage vorgedrungen. Da die Eisdecke nut . 
geringen Wiederstand leistet, gehen die Arbeiten 
ohne Schwierigkeiten vor sich^

* (Von der Elbinger Höhe) schreibt man einem 
auswärtigen Blatt: Laut einer Verfügung haben 
Schulvorstände und Lehrer sich vor Anfuhr des Schul- • 
deputatholzes von dem Werthe desselben zu überzeugen 
und eine schriftliche Erklärung abzugeben, daß sie mit 
dem ihnen überwiesenen Holze zufrieden seien. Bei L 
Nichtannahme des anfänglich bestimmten Holzes haben 
die Forsten anderes auszugeben. Es ist diese Äkaß- 
nahme mit Zustimmung zu begrüßen, da den Ge­
meinden und Lehrern die Beschwerden über die Liefe- 1 
rung schlechten Holzes erspart bleiben. In diesen 
Tagen sind in dem Forstbelauf Stellinen solche Holz- 
besichtiguiigen vorgenommen worden.

* (Die Schneeverwehungen) scheinen sich jetzt
immer weiter nach Süden auszubreiten. Während 
aus Deutschland Nachrichten von Belang nicht vor- 
liegen, meldet Hirsch's telegraphisches Bureau vom 
Sonnabend, daß seit 50, Stunden ein anhaltender 
Schneesturm die Verbindungen mit Oberitalien fast 
vollständig unterbrochen hat. Auch aus Oesterreich und ( 
zwar aus den Alpenländern werden Schneestürme ge- j 
mcldet, die das Einstellen des Verkehrs auf mehreren 
Bahnlinien zur Folge hatten. Sonnabend früh blieb 
ein Postzug auf der österreichischen Sudbahu zwischen 
Poeltschach und Ponigl im Schnee stecken. Eine nach- 
fahrende Maschine fuhr iu den Postzug hinein, wodurch 
vier Personen leicht verletzt, ein Oberlieutenant j- 
schwer verwundet und ein Personeuwaggon zer­
trümmert wurde. In der Umgebung Wiens j
liegt beispielsweise in Stockerau der Schnee #-
auf den Feldern und Straßen fußhoch. Der Verkehr 
mit den umliegenden Dörfern ist unmöglich. Die , 
Reichsstraße ist stellenweise ganz unpassirbar. Dreißig / 
Bauernwagen stecken auf der Fahrt nach Wien im 
Schnee fest. Es werden Rettungsanstalten getroffen.

* (Bom Schwurgericht.) Die Schneeverwehungen 
und die damit verbundenen Zugverspätungen übten 
auch ihren nachtheiligen Einfluß auf die Schwur- ) 
gerichtssitzung am heutigen Morgen aus, da acht Ge­
schworene fehlten und an deren Stelle acht Ergänzungs­
geschworene ausgelost werden mußten.

* Zugverspätung.) Der heute früh fällige 
Berliner Abenedourierzug erlitt eine Verspätung von 
etwa anderthalb Stunden.

* (Kleinfeuer.) Am Sonnabend Nachmittag 
nach 5 Uhr waren auf unermittelte Weise die Dielen 
des Dachbodens im Hause Neue Gutstrsße 17—18 w 
Brand gerathen. Als die Feuerwehr an der Brand­
stelle erschien, war das Feuer bereits durch die Haus- 
wohner gelöscht.



ö.

* fVerketzt.j Am Sonnabend Vormittag wurde 
erne auf dem Jnn. Marienburqerdamm wohnhafte 
Frau durch den Hufschlag eines Pferdes so unglücklich 
getroffen, das; sie in Folge der erlittenen Verletzung 
sofort in's Krankenstift geschafft werden mußte.

* ^Versuchter Betrug.) Eine etwa 16jährige 
Frauensperson machte vorgestern Abend den Versuch, 
sich auf den Namen eines in der Wasserstraße wohn­
haften Schuhmachermeisters einige Fleischwaaren bei 
einem Fleischermeister in der Fischerstraße zu erschwin­
deln. Leider hat man die betrügerische Person unbe­
helligt wieder laufen lassen.  

S^wurgerichtHbina^
™ -x Sitzung vom 12. Januar.
Die erste d^chcchrige Schwurgerichtsperiode gegQnn 

^'"Vorsitze des Herrn Sanbgeri^^t§= 
?nnr hZnr?£?CenmOr^ IX)e^er dieHerrenGeschworenen 
feie erst«' N • fC" Auslosung derselben, wurde in 
dank bestnÄ°s-s eingetreten. Auf der Anklage- 
r» sich der 56 Jahre alte Stadtkämmerer
Nern aus Frelstadt. Derselbe verwaltete dort die 
Nammeretkasse als Rendant und ist beschuldigt, in den 
Fahren 1884 bis 1889 in 79 Fällen sich Unter- 
'-tztz^ull^geldcr angeeignet und die Bücher falsch ge­
führt zu haben. Es waren 14 Zeugen geladen. 
Kern hatte in die Quittungslisten die Quittungen 
für einen Theil der Empfänger des Geldes 
mit „bezahlt, Kern" eingetragen, womit die Stadt­
behörde zufrieden war. Es geschah dieses, da ver- 
schiedeneUnterstützungsempfänger nicht schreiben konnten 
Der damalige Bürgermeister Pfuhl hat seinen Tad 
durch Ertrinken gesunden. Das früher mit dem Ana aaten 
au genommene Protokoll kommt zur Verlesung Derselbe 

W^der Listen die noch nicht abgehobenen Gelder an den 
9h.a 1 Mr lmausgezahlt zu haben, welcher dann 

vpa Auszahlung der Reste übernahm. Das Gehalt 
£r ’?Inta! betrug etwa 900 Mk. und etwa 700 
mar SCb!netSQl)?ieiL. Kation hatte er etwa 300 
fns(Pr >etxheutige Aussage ist diesem Proto­
koll widersprechend. Vor allen Dingen will er den 
hinspnbenen Bürgermeister als einzigen Schuldigen 
Mark^N' tlh-rf10 a demselben monatlich 1000—2000 
Amte Leistet haben. Kern ist noch im
Meisters >nirheet?e r Aussage des verstorbenen 23ürger= 
öeSttn bm„nJIefe-n- Um 11 Uhr wird in die 
A rmendevutst^n^a ^'^etreten. Die vernommenen 
desb/iit, h utlr en geben an, daß die Revision der Liste 

drei Jabren nmN g? §“Jme tocire t°9ar bereits vor 
in .rnEa «usgewandert. Dieselbe ist
«m 1 <5.« ^muussarisch vernommen und airbt an

. -vSHli 1884 das letzte Mal Unterstützung erhöhen 
Zu haben, jedoch bleibt nicht ausgeschloftenJf 
onbete Pechn die B-trag-ab7L7n L 6“6 elnc

s Heilverfahren.
kritisch,? °w erwähnte neulich in seinen
id,C1, « L "s "6cr Wirkunnen des Koch- 
Krankenerfahrens, daß m Berlin 27 Todesfälle von 
Kranken vorgekommen wären, denen die Lvmnbe 
d^Re^o^wiew^dver letzt gedruckt vorliegen- 
Charitee betrestem' V ICne §?Ue ausschließlich die 
Virchow: „Meine Assistenten Uumerkung hierzu sagt 
größere Aniabl "ct" baden außerdem eine 
Häuser« unb in der Ktld^^- ♦" anberen Kranken- 

Ä 6 bOn bCnen die 

$rofe[ioC und dem

ÄÄ'ÄÄÄnrs
d°l>- d-s Sta°iz-Mmist?rium In seiner 

W& I d?n7"Luug nur mitKoch 

immerhin nur Nun Mitarbeiter desselben 
feien, und S »"tergeordneier Bedentnng 
Erfinder zu überlasten • btni eigentlichen 
welchem Grade er hn r • fet' ob und bis zu 
feinen feinem Standpunkte ouä etwa
eine Notation für ihre Wühlm.??9'faltbaren Summe 
In feit wolle. Iw a; " '1"'« zu Theil werden 
die Einnahmen »«t sich, was
langt, auf den Standpunkt gestellt xC§r ^ltrteI§ an= 
trieb nicht als eine Gelegenheit in ö ^er Ber- 
nahmen für den Staatssäckel anzusthen "ändern 
der Preis nur so hoch zu stellen sei, daß aus dem- 

bre für die Herstellung rc. des Heilmittels er- 
vachsenden Kosten gedeckt würden. Dann freilich 

gunw de?b^!Ä8 on bereiten Mitteln zur Aufbrin- 
^^beabsichtlgten Abfindungen fehlen.

Jagd, Sport und Spiel.
Sogbreqdn6 3sTf^b^Äütto°rfen f^enbe 
im allgemeinen ^eberr. Schutze verpflichtet sich, 
und Handbeweauua je?e ^iber durch Zuruf 
zu bewegen, 2 Nr" ordnungsmäßigen Verhalten 
nach Kräften den'frcmalen ->b^°ucht, beim Frühstück 

init 50 Pfennig ' ^ed"? ,eJne Heißblütigkeit 
Nachdem die Treiber , ?9ut machen. § 5 
das Treiben dadurch beendet sm?"^'engegangen ' und 
§ 6. Wer mit geladenem Gewehr b™ entladen, 
soll als Attentäter gekennzeichnet und mU P?»» besteigt, 
»°'i 5 Mk. belegt werden Die WngenÄtL-7 L'° 

|e7le"fe b“ä Amt eines Kontrolleurs zn übernehmen" 
iebenen ÄrS 1M§ ober bet bet anser- 
fehlen trab W wirb, einen Hafen
dswöhnnn, 'i" ^iMfchick dann mit ben bekannten, 
nl8., tannLuÄ^en entschuldigen sollen, so soll er 
J1"“1 § s" 'M'1* 10 $f. zu der Kasse 
polier empupp^er flch als eingefleischter Fuchs- 
wlederholt 25 Pf. Strafe. § 9. Wer
kennen giebt, daß ^chlassigkeit dadurch zu er­
zählt ohne weiteres i0 M von seinem Posten drückt, 
Paragraphen wird dar«» ?•* § 10- In diesem 
am/enheit zu wahren; sich innerlich vor
oeL, Trockene kommen, \0 ^doch ein älterer Schütze 
den Ie-n werden gegen ein 1,011 den jüngeren 

seinen Fall § 11 1 Ztgelt von 50 Pfl für 
zu ben^ “"b 0"dere dadurch au§£
erschein/ h6 er ohne gefüllte Jaldstn^rben preis- 
Vormiu'n b«-^bt auf dem Trockene», " zuv Jagd 

nrlvltz mit 20 Pf. bereuen. § 12 Sb seinen 
s Wer ohne güti­

gen Jagdschein sich als Schütze an der Jagd betheiligt, 
hat bei dem etwaigen Auftauchen eines Gendarmen 
die nächste Terraindecknng zu erreichen und von dort 
sich vom Verschwinden der Pickelhaube zu überzeugen, 
da er es wagen darf, sich von den Richtschützen wegen 
seiner beweglichen Operationsfähigkeit beglückwünschen 
zu lassen. §. 13. Den jüngeren Schützen wird von 
Seiten der älteren unbedingt gestattet, die Flügelposten 
zu übernehmen. §. 14. Allzu laute Unterhaltung 
wird mit 50 Pf. geahndet. §. 15. Wer sein Gewehr 
in unvorsichtiger Weise handhabt, soll in eine Strafe 
von 50 Pf. verfallen. §. 16. Jeder Fehlschuß auf 
einen Hasen wird mit 10 Pf. bestraft. Doppelschuß 
mit Erfolg wird nicht angerechnet, es steht jedoch 
einem frei, von vornherein sich mit 1 M. frei zu kaufen. 
§ 17. Sämmtliche Strafgelder werden für das Reichs­
forstwaisenhaus gesammelt und der Expedition der 
Teutschen Jagdzeitung in Neudamm durch den Jagd­
herrn überwiesen. § 18. Die Schützen werden im 
Interesse des guten Zweckes, zu welchem die Straf­
gelder eingesammelt werden, höflichst gebeten, den 
koutrollführenden Schriftwart durch Rath und That 
zu unterstützen. § 19. Wer nach dem Jagdschluß 
sich vor dem einfachen Schlüsseltreiben drückt, doku- 
mentirt sich als Schlemmer und erhält bei der Abfahrt 

.Tb.egweiser. § 20. Wer die allgemeine Ge- 
muthstchkett durch allzu frühes Aufbrechen stört, soll 
zur Strafe vor allen Schützen einen Kümmel aus der 
blauen Flasche trinken.

Arbeiterbewegung.
* Wien, 9. Jan. Wie die Abendblätter melden, 

hätte die Arbeiterpartei beschlossen, auch in diesem 
Jahre den 1. Mai als Arbeiterfeiertag zu begehen. 
Vormittags sollen Versammlungen zu Gunsten des 
Achtstundentages und des allgemeinen Stimmrechts 
abgehalten werden. Nachmittags solle ein Ausflug 
nach dem^ Prater stattfinden. Das Programm betone 
den gänzlich friedlichen Charakter der Demonstration. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
§§ Wenn ein illustrirtes Familienblatt im 15. 

Jahrgange erscheint, während inzwischen Dutzende 
gleichartiger Unternehmungen ihr kurzes Dasein be­
schlossen, so ist dies immer ein Beweis für die Ge­
diegenheit des Inhaltes, welcher die Gunst des Publi­
kums niemals fehlen wird. Eine solche Zeitschrift, ein 
echtes Familienblatt im edelsten Sinne des Wortes, 
ist der unter der Redaktion von A. Söndermann im 
Verlage von Adolph Wolf in Dresden erscheinende 
„Weltspiegel", der es während einer langen Reihe 
bon Jahren verstanden hat, unter der großen Anzahl 
ähnlicher literarischer Erscheinungen seinen ehrenvollen 
Platz in vorderster Reihe derselben siegreich zu be­
haupten. Wer aber einen Blick in die bisher er- 
ichienenen vier Hefte des 15. Jahrganges wirft, wird 
dies begreiflich finden, denn an Reichhaltigkeit des 
Inhaltes wird der „Weltspiegel" von keinem ande­
ren Blatte übertroffen. Außer den von Seite 
zu Seite sich fesselnder gestaltenden beiden Haupt­
romanen bietet die Zeitschrift überaus gelungene Humo­
resken, Gedichte, ernstes und heiteres Allerlei, nützliche 
Notizen für Haus- und Landwirthschaft, Schach- und 
Räthselaufgaben rc. Besonderen Werth für die Familie 
m?hält das Blatt durch die gediegenen Aufsätze über 
Gesundheitslehre, Erziehungswesen und sonstige be­
lehrende Artikel über Gegenstände von allgemeinem 
Interesse, von denen wir nur eine hochspannende 
Abhandlung über die Handschrift und ihre Deutung 
erwähnen. Rechnet man hierzu noch den reichen, 
kunltlerisch ausgeführten Bilderschmuck und zieht man 
den Preis von 20 Pf. für ein Heft von 32 Seiten 
oder 10 Pf. für eine Nummer von 16 Seiten großes 
tforiiwt in Betracht, so wird man zugeben müssen, 
daß eine derartige redaktionelle und buchhändlerische 
^einicht mehr übertroffen werden kann.

Der Pariser „Soleil" meldet aus Bordeaux, der 
Direktor des „Grand Thßatre" habe beschlossen, die 
Over „Lohengrin" aufzuführen, was derselbe im 
vorigen Jahre aus Furcht vor feindseligen Demon­
strationen nicht wagte.

, Tie im Befinden der Frau Anna Schramm 
eingetretene Besserung schreitet sichtlich vorwärts

* Scr Joseph Lister theilt der „Pall Mall Gazette" 
mit, daß Professor Koch wahrscheinlich Ostern 
London einen Besuch abftatten wird, den er seinen 
9fnaf?Verehrern schon für Weihnachten in 

Stellt hat. Nur der ausdrückliche Wunsch 
WntFr £ konnte, wie das genannte englische 
Btatt hlnzufugt, bte Londoner Aerzte bewegen, von 
Forschet")}}$en Kundgebung zu Ehren des 'deutschen 
Forschers Abftand zu nehinen.
TheaterslQfindet im Savoy- 
» G 0n d 0 l?eC3 stg«? " sn c 4??'tC Aufführung von 
gröbere Zugkraft attS,' «I? X?®*'®« N 
denn in den bisherigen fast Inn „ Mikado",
ben Vorstellungen waren nur sieben nicht vollständig 
ausverkaufte Häuser. u,IanDt9
. . ^e.resina Tun, verehlichte Gräfin Franchi-Berni 
hat fich kürzlich ein Töchterchen geschenkt. Nach Er- 
Tua^ih?e Familienangelegenheit gedenkt Frau

♦ £ <£°.nsettretie.n wieder aufzunehmen.
meiste^ iL^ st-uf ^nregung des Kapell-
ZEsiwrs Richard Strauß ein Richard Wagner 
6eUrat9en93erC n 0ebUbet' bem fünfzig Mitglieder 

Oldln^mburg, 11. Jan. Prinz Alexander von 
Wissendäum Ehrenmitgliede der Akademie der 
woÄ f 1 tPorbeiL Zu korrespondirenden 
snUtt «bern Akademie wurden u. A. gewählt: Die 
Professoren Julius Haun (Wien) Lothar Mever 
(GöttlngÄ)'.^"^b Schmoller (Berlin), Paul Delagarde

. „ . . Vermischtes.
gemein EL^C!ntt^- Violinvirtuos. Nicht all- 
nur ein großer MusMre^'^ bfQ^/^rinä Heinrich nicht 
derselben ist . .^ükfreund,^ sondern auch ein Kenner 
spielt. Am Mittwock Virtuosität die Geige 
Marine-Kasino etae^aS? >"nb in Kiel im dortigen 

statt, ber auch Prinz ßdnr'to 'm.Aufführung 
Abjntanten beiwohnte und int Orch^sL 'v"6" örrbeit 
iigMitgli-bern b-stehenben ntnikMch-kL^L 
ein« eifrigst raitfrieltc. Nach fBee.tbigmtg S 
i""" Abenbtafel statt, bei der S i-ns
gebnMbe,tC,n<e,nC $Otitä=C humoristischer Art

8>rma Gebrüder Blast ein Tbeer- nttd 
MC n «i’ mif "°ch"'chi ermittelte Weife kam nun 

nh @.u A.u.°r zum AnSbrnch. Durch die Kellerlnken 
a7L^? ^ur wurde der Ranch in die oberen Etagen 
getrieben, und zwar entwickelte der brennende Theer 

und das Werg einen so starken Qualm, daß in kür­
zester,Zeit nach Ausbruch des Feuers die Treppen 
unpassilbar wurden. Der in die Wohnungen ein- 
driiigende Qualm brächte in den oberen Etagen 20 
Arbeiterinnen in Lebensgefahr, welche in der Karton­
fabrik von Boy und der Buchbinderwerkstatt von 
Schmitz beschäftigt waren. Die von verschiedenen 
Seiten alarmirte Feuerwehr stieg mittels Hakenleitern 
bei den bedrohten Bewohnern der oberen Etagen ein, 
um sie zum Bleiben zu ermuthigen. In kurzer Zeit 
gelang es auch, dem Qualm Abzug zu verschaffen und 
das Feuer zu löschen.

* Reggio itelF Emilia 10. Jan. Während 
des heutigen Reitunterrichts der Unteroffiziere des
15. Artillerie-Regiments stürzte das Dach der 
Reitschule ein, und es wurden dadurch 2 Korporale 
gelobtet, 6 schwer und 10 leicht verletzt. Die Ursache 
des Einsturzes wird in der Belastung des Daches 
durch Schneemassen gefunden.

* Madrid, 9. Jan. Das amtliche Blatt enthält 
eine Verordnung betreffend die Feier des 400. 
Jahrestages der Entdeckung Amerika s. Es 
soll eine Kommission ernannt werden, in welcher auch 
Portugal und Amerika vertreten sind. Der Amerika- 
nisten-Kongreß wird in Huelva tagen. Zwei Aus­
stellungen werden im September in Madrid statt­
finden, in denen die Kunst und die Handwerkszeuge 
Amerika's zur Zeit der Entdeckung durch Columbus 
vorgeführt werden sollen.

* Hamburg, 10. Jan. Das Tabaklager von 
Weber, Möller und Kompagnie ist durch ein in 
der vergangenen Nacht ausgebrochenes erhebliches 
Feuer fast vollständig vernichtet worden. Das 
Feuer ist gegenwärtig gelöscht. Der Schaden beträgt 
gegen 500,000 Mk — Heute Morgen 8 Uhr fand 
im Gefängnißhose des Strafjustizgebäudes vor dem 
Holstenthor durch Scharsrichter Birk die Hinrichtung 
des 24jährigen Dienstknechtes Paul Arnsberge'r 
auS Nürnberg statt, welcher am 25. September 1890 
die 26jährige Gaftwirthstochter Anna Lorentzen in 
Allermöhe bei Bergedorf in räuberischer Absicht er­
schlagen und deren Mutter schwer verletzt hatte.

* Helgoland ist seit Weihnachten vom Fest­
land abgeschnltten. Große Eisfelder treiben an 
der Insel vorbei. Ein Telegramm der „Post" 
aus Helgoland meldet: Die Nahrungsmittel werden 
knapp. Hefe und Eier sind ausgegangen, auch frisches 
Fleisch fehlt; dafür hat man Wildenten und Salzfleisch. 
Die Elbmundung ist durch Eis blockirt, die Weser­
mündung noch frei. Wenn nicht bald Anstalten zur 
Postbesördermig getroffen werden, ist keine Aussicht 
auf Besserung der Verhältnisse.

* Helgoland, 10. Jan. Der am 6. d. M. auf 
den Sechuiid^kuppen gestrandete Schoner »Anna 
Margaretha" ist durch hiesige Lootsen von den 
Klippen herunter an den Strand bugsirt worden. Die 
Ladung soll hier gelöscht werden.

* Der in München verstorbene Zimmermeister 
Ehrengut vermachte der Stadt München 600,000 
Mark zu wohlthätigen Zwecken.

* Paris, 10. Jan. Nach einer Meldung des 
„Siöcle" aus New-Porr wurden daselbst die Agenten 
eines Pariser Handschuh-Exporthauses wegen unzu­
reichender Werthangabe eines Postens Hand­
schuhe zu 40,000 Frcs llebertaxe verurtheilt.

* Die Gesammtzahc der Bevölkerung von 
Budapest beträgt nach der letzten Volkszählung 
466,000 gegen 355,000 vor zehn Jahren.

Telegramme.
Sommerfeld, 11- Ion. . Das Königliche Eisen- 

bahllbetriebsamt Sommerfeld giebt bekannt: Kurz nach 
der Durchfahrt eines Zuges nach Berlin durch den 
Bahnhof Köpenick zersprang der Radreifen des linken 
Hinterrades vom dritten Wagen nach der Lokomotive, 
in Folge dessen das andere Hintere Rad des Wagens 
entgleiste. Die Reisenden des Wagens wurden durch 
bie, entstandenen Schwankungen und Stöße auf die 
Gefahr aufmerksam und setzten die Earpenter-Bremse 
durch Umdrehen des bekannten Hebels „Nothbremse" 
in Bewegung, der Zug hielt in kürzester Zeit. Da 
ber entgleiste Wagen nicht ohne Gefahr im Zuge 
weiter laufen konnte, mußte derselbe mit den übrigen 
vier hinter ihm befindlichen Wagen unter Anordnung 
der üblichen Sicherheitsmaßregeln auf ber Strecke 
stehen bleiben. Die Reisenden wurden in den beiden 
vorderen Wagen untergebracht und mit kaum halb­
stündiger Verspätung nach Berlin weiterbefördert. 
Verletzungen sind nicht  vorgekommen. Bis 
zur Beseitigung des entgleisten Wagens ^von der 
Strecke, ivelche die Unterschiebung eines von Friedrichs­
hagen herzuholenden Bahiimeister-Wagens erforderte, 
mußte zwischen Berlin und Köpenick eingeleisig ge­
fahren werden. Dadurch erhielten mehrere Bororts­
züge Verspätungen bis zwei Stunden und der Zug 
Nr- 73 nach Frankfurt a. O. eine halbe Stunde Ver­
spätung. ftm 121 Uhr Nachts konnte ber Betrieb 
auf bem gesperrten Geleise wieder aufgenommen 
werden. Die Ursache des Radreifenbruchs ist in der 
herrschenden kalten Witterung zu suchen.

Frankfurt a. M., 11- Jan. Heute Mittag er- 
solgte im Saale der Stadtverordneten - Versammlung 
btzrep den Negieruiigs-Prüsidenten von Tepper-Laski 
die Einführung und Verpflichtung des neuen Ober­
bürgermeisters' Adikes.
- Pest, ii. Jan. Der Kardinal Josef Mihalovic, 
Erzwschvf bDn Agram, ist schwer erkrankt.

Bern, 11. Jan. Die heutigen Wahlen für den 
^brfaffungsrath des Kantons Tessin sind, soweit Nach­
richten bis jetzt vorliegen, vollständig ruhig verlaufen. 
Die Ultramontanen haben gestimmt, während die 
liberalen sich der Wahl enthalten haben. Das Resultat 
wird voraussichtlich erst in einigen Tagen bekannt ge­
macht werden.

Paris, 11. Januar. Einer hier eingegangenen 
Depesche bom Senegal zufolge hat Oberst Archinard 
die Armee des Scheik Ahmadli neuerdings bei Youri, 
30 Kubikmeter südwestlich von Nioro, geschlagen. — 
Ueber das Gefecht des Oberst Archinard bei Iouri 
sagt der „Temps", es gehe daraus hervor, daß die 
Truppen des Scheik Ahmadu auf dem Rückzüge zum 
Senegal geschlagen worden seien. — Die republikani­
schen Blätter verzeichnen mit großer Genugthuung 
die mehr als sechszehnfache Ueberzeichnung der An­
leihe. Der „Temps" meint, es sei schwer, sich eine 
glänzendere Manifestation des Kredites und der 
finanziellen Macht Frankreichs vorzustellen. — Zahl­
reiche Mitglieder der sozialistisch-revolutionären Ver­
einigung veranstalteten auf den „Pöre la Chaise" eine 
Demonstration am Grabe Blanguis; es wurden dabei 
mehrere aufrührerische Reden gehalten und die Rufe 
„Vive la Commune" ausgestoßen. ' „

Madrid, 12. Januar. Ein höherer Be­
amter erklärte, bei dem in Olot verhafteten 
für Padlewski gehaltenen Juvividuum feien 
Anzeichen dafür vorhanden, dast der Berhaftete 
wirklich Padlewski fei.

Brüssel, 11. Jan. In dem Befinden der seit 

einigen Tagen an starker Bronchitis erkrankten Prin­
zessin Henriette, Tochter des Grafen von Flandern, ist 
eine Besserung eingetreten.

Belgrad ll. Jan. Bei dem gestrigen Empfange 
des diplomatischen Korps erhoben die Vertreter der 
auswäitigen Mächte Vorstellungen wegen der Ver­
tragswidrigkeit einzelner Tarifsätze der neuen Verzeh- 
rungssteuer. Wie versichert wird, hätte der Minister­
präsident die Richtigkeit der erhobenen Einwände an­
erkannt.

Serajewo, 12. Januar. In Folge Thau­
wetters entstände» in der Gegend von Liono 
Lawinenstürze. Mehrere Häuser sind ver­
schüttet. Bis jetzt sind 17 Todte gefunden, 
2 Personen sind schwer verletzt.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn K. hier. Nach § 34 der Elbinger Straßen- 

Polizei-Verordnung ist im Winter von den Bürger­
steigen nach jedesmaligem Schneefall nur der nicht 
festgetretene Schnee von den Reinigungsverpflichteten 
(§§ 1—3) zu beseitigen, während der festgetretene von 
denselben in ebenem Zustande zu erhalten ist. Bei 
eingetretenem Thauwetter sind die Bürgersteige jedoch 
in ihrer ganzen Breite von allem Schnee und EiS 
sofort zu befreien und während desselben frei zu 
halten. Also waren Sie heute (wir hatten 1 Grad 
Kälte) nicht verpflichtet, das Trottoir abeisen zu 
lassen. In Polizeistrafe wären Sie deshalb nicht 
genommen worden, und sollte es dennoch sein (was 
wir kaum glauben), beantragen Sie ruhig die gericht­
liche Entscheidung.

Abonnenten in Liebemühl. Daß einZeitungs- 
packet auf dem Wege von Elbing nach Liebemühl 
verloren gehen kaun, dürfte nicht oft Vorkommen — 
und doch sind die Zeitungen (Sonntag-Nummer) 
völlig verschwunden, so daß unsere Expedition sofort 
auf ein Telegnamm Ihres Postamts die Exemplare 
nochmals lieferte. Sie dürften daher erst morgen 
in den Besitz Ihrer Zeitungen kommen.

Handels-Rachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 12. Januar, 2 Uhr 40 Mtn. Ncichm.

Börse: Ruhig. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4vCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom............................................ 10-.}l. 12.il.
Weizen Jan.............................................. —,— —,—

April-Mai............................ 193,20 192,50
Roggen flauer.

Jan............................................. 177,— 176,—
April-Mai............................ 168,50 167,70

Petroleum loco ...................... 24 — 24,—
Rüböl Jan............................................... 59,20 58.80

April-Mai ............................ 59 30 58,80
Spiritus 70er Jan.-Febr..................... 48,- 47,—

Königsberg, 12 Januar. (Von Portotius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/„ exel. Faß.
Tendenz: Vc'ser.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loeo eontingentirt  65,75 A Brief 
Loco nicht eontingentirt .... 46,25 „ „
Januar eontingentirt  65,25 „ Geld. 
Januar nicht cuntmgentirt . . . 45,75 „ „

Butt er-Bericht.
Gustav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 10. Januar. 

Gertraudtenstraße 22.
In der vergangenen Woche verlief das Geschäft in 

recht gedrückter Stimmung.
Der Konsum hat sehr nachgelassen, wogegen Zufuhren 

namentlich von Hofbutter trotz Verkehrsstörungen, welche 
in Folge des vielen Schneefalles eintraten, recht groß 
waren. r

In Anbetracht des äußerst schwachen Bedarfs war die 
Kauflust so zurückhaltend, daß es nicht gelang, alle Ein- 
lieferuugen zu placiren und mußten dieselben theilweise 
zu Lager genommen werden.

Landbutter wurde unserem Markte im Verhältniß 
weniger zugeführt; aber auch hierin nur für den nothwen­
digsten Bedarf gekauft.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Kommission. Wochen-Durchschnitts'Preise. — Hiesige 
Verkaufs-Preise nach Usance.

Hof-u. Genossenschafts-Butter la. p. nOJto. A 106 -107

ff JJLQTljurillC ,, „ "
Tendenz: Bei ungenügendem Absatz gingen Zufuhren 

theilweise zu Lager uud mußten Preise nachgeben.

l!a. 
lila. 

Abfallende

„ 102—104
;; 98—10'

Landbutter: Preußische 85- 88
Netzbrücher 83— 86
Pommersche 88— <JO

,, Polnische • 86— 88
Bayrische Senn- n 95—100
Bayrische Land- 80- 8 >
Schlesische 85— 90
Galizische 73- 75

,, Atargarine 40 70

» -.......   ll»

Das anerkannt beste und erfolgreichste Mittel 
gegen Leber- und Gallenleiden ist Warner’s Safe Cure.

Warn er s Safe Cure ist ä 4 Mark die Flasche zu 
beziehen durch die Leistikow'sche Apotheke in Marien- 
burg, Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Altstadt in 
Königsberg i. Pr. ,

‘ wahren-Fabrik v. bUilimi- S. Renee. rSHS, 
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch W. H. Mfelck, Frank­
furt a. M. Ausführl. Special-Preisliste gegen 
20 Pfg. Portoauslage.

Nicht allem jeder Kopfschmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmanu's 
Kola-Pastillen beseitigt, sondern dieselben sind gleich- 
zeittg ein anregendes, den Magen und die Nerven 
stärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
sollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Häusler und Pohl. Apotheke zum „goldenen 
Adler." „Löwenapotheke in Dirschau". Polnische Apo­
theke, Junkerstraße 22.
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früher, werde» 1 bis 2 P 
ten von

(Statt besonderer Meldung.)

Heute wurde uns ein Töch- 
terchen geboren.

Elbing, den 11. Jan. 1891.
Gerichtsassessor Maul 

und Frau
Alice, geb. v. Gotzkow.

Offene Stellen 
für Miiitäranwärter. 

« Weichensteller im Bezirk des Kgl.
Eisenbahn-Betriebsamts zn Danzig, 
Mindesteinkommen je 800 Mk. jähr­
lich, nach erfolgter Anstellung Woh- 
nungsgeldznschuß bez. Dienstwohnung. 

8 Bahnwärter im Bezirk des Kgl.
Eisenbahn - Betnebsamts zu Danzig, 
Mindestgehalt je 700 Mark jährlich, 
nach ersolgter Anstellung Wohnungs­
geldzuschuß bezw. Dienstwohnung.' 

Maschinenmeister auf dem Dampf­
bagger „Hummer" (Neufahrwasser, 
Hafenbau > Jnspection), 1400 Mark 
Gehalt und 432 Mark Wohnungs­
geldzuschuß.

KekanntmchlW.
Die unbekannten Inhaber folgender 
angeblich verloren gegangener Hypo- 
thekenurkunden
1) " ' ' ‘ “

Berlin W. 8, Tanbenstr. 20.
gegründet 1875.

KtKanntiimchnng.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß die diesjährige 
Feuer - Visitation durch den Brand- 
inspector Herrn Burhhardt abge­
halten werden, dieser mit derselben in 
den nächsten Tagen beginnen wird und 
daß dem Herrn Burkhardt die mit 
den Schornsteinfegern über die Reini­
gung der Schornsteine abgeschlossenen 
Verträge von den Hausbesitzern oder 
von den Stellvertretern derselben auf 
Erfordern vorzulegen sind.

Elbing, den 6. Januar 1891.

Die Polizeiverwaltrrug.
gez. Elditt.

Die Pott-Cowle’fd)c
Stiftung 

beginnt heute, am Geburtstage ihres 
Begründers, das neunundsechszigste 
Jahr ihrer wohlthätigen Wirksamkeit.

Nach dem heutigen Rechnungs-Ab- 
schluß beträgt das Vermögen derselben 
733,556 Mark.

Die Kapitalien sind sämmtlich pu- 
pillarisch sicher untergebracht und haften 
dafür 13 städtische Grundstücke und 
28 Landgüter.

Die betheiligten Anstalten haben den 
vollen Betrag der ihnen gebührenden 
Zinsen vom Stammkapital nach den 
Testaments-Bestimmungen erhalten und 
werden die Unterstützungen an Haus­
arme heute in gewohnter Weise ver­
abreicht.

Die von uns gelegten Rechnungen 
sind bis incl. 1889 dechargirt.

Elbing, den 12. Januar 1891.
Das Kuratorium.

gez. Wernick. Reimer. Meissner.

Foose ;ur
Kölner Imim-Mene 

sind bei uns vergriffen. 
Expedition der „Rltpr. Ztg."

Spezialität:
Plombiren und Patent­

federgebisse.
Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Klebte,
Irrn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Maschinisten- und 
Heizerschule.

Der Cursus beginnt Dienstag, den 
13. Januar, Abends V„8 Uhr, in 
der II. Knabenschule (Ritterstraße).

Anmeldung, sowie nähere Aus­
kunft bei Herrn Lewy (Firma Wollen- 
berg), Brückstraße 16.

Das Curatorium.

W

von vorzüglichstem Geschmack, garautirt rein, leicht löslich und von hoher Rährkraft. Dasselbe ist zu haben bei: A. Marqaardt, 8. SiegmnntoWS 
Benno Damus MaoMolger, F. Gehrmann, Herrn. Krieger.

Hch-VerKaas.
Aus dem Forstrevier Liebemüstl 

gelangen
1) Donnerstag, den 15. d. M», 

cci. 2000 rm Kiefern-Kloben und 
ca. 500 Stück geringe Kiesern- 
Bauhölzer,

2) Donnerstag, den 22. d. M., 
aus den Schutzbezirken Grünort 
und Görlitz ca. 2000 Stück 
Kiefern-Bauhölzer

zum Verkauf.
Die Termine beginnen Vormittags 

10 Uhr im Gasthofe „Zum Königlichen 
Hof" hierselbst.

Liebemühl den 11. Januar 1891.

Der Königliche Oberförster.

i^iasiofferte-
Fabrik L. Herrmanra St Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

Nsenwaaren.
In unserm Hause am Markt, beste 

Lage, wollen wir ein Geschäftslokal zum 
Eisenwaaren-, Porzellan-,Glas-,Fayance- 
Geschäft, ohne Concurrenz am Orte, 
zum 1. April oder später verpachten.

Cohn L Co., Meuteich Wpr.

Herrsch. Wohnung 5 Zim., Wasserl. 
Zubehör zu verm. Junkerstr. 22.

Dr.Spranger’fdie Magentropsen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Berfchleimung,Magenfäuren,Auf- 
getriebenfein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnrc. Gegen Hämorrhmden, 
Hartleivigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell mtb schmerzlos offenen Lerb, 
Anvetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Jedes zweite Loos gewinnt in der
Königl. Preuss. Staats-Lotterie.

Haupt- und Schluß-Ziehung täglich vom 20. Januar bis 7. Februar.
Hauptgewinne: M. 600000, 2 z. 300000, 2 z. 150000, 2 zu 100006 

2 zu 75,000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 30000 k., . 
zusammen über 22 Millionen Mari Gewinne.

Wie seit 21 Jahren gebe ich Antheile an in meinem Besitz verbleibende 
Original-Loosen zu folgenden Preisen ab:

72 M. HO y4 M. 55, ’/8 M. 27 50, >/16 M. 14, V»2 M. « 
Vei M. 4. Für amtliche Gewinnliste und Rückporto sind 50 Pf. beizufügll

Kölner Döinban-Lolteriß ,/i3®Ä5“örB
Robert Tb. Schröder, Stettin,

Am 20. Jannar 
beginnt die letzte Klaffe (Hauptziehung) der 

liimigl. tircu li. lilnlfni-l'iittrric 
und dauert ununterbrochen bis zum 8. Februar.

Es lverdeu 65,000 baare Geldgewinne gezogen, darunter Haupb 
gewinn von 600,000 M , 2 x 300,000 X 2 x 150,000 $- 
2 X 100,000 Mark, 2 x 75,000 Mark, 2 x 50,000 Mark 

2 x 40,000 Mark, 10 x 30,000 Mark rc.
Original-Loose: xk 250 M., •/* 125 M., V* 62 M., ’/8 32 M. 

Antheil-Loose: V4 52 M., V8 26 M., ’/16 13 M, y32 6,50 
V64 3,25 M. Liste und Porto 60 Pf.

Ich bitte meine geehrten Abnehmer, diesmal rechtzeitig zu bestellt 
da in letzter Stunde eingehende Aufträge leicht unausführbar bleibt, 
müssen. Hochachtend

lichard Schröder, Kankgeschiist,

Es wird sehr oft 
sucht, wenig Ä 
habende Stärkepn 
rate als Glanz-<N 
einzuführen und d 

M Nachahmung der Packung meiner Amerikanischen G« 
Stärke das Publikum zu täuschen, weshalb ich hik 
ganz besonders darauf aufmerksam mache, daß jedes Ä 
meines Fabrikats meine Firma und obigen Gst 

trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein 
vorzüglich anerkannten Fabrikats geschmälert wird. Von den Vorzügen ifl 
Glanz-Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man sich durch einen V( 
leicht überzeugen, ä Paket 20 Pfg. in den meisten Drogen-, St> 
und Colonialwaarenhandlungen vorräthig.

Fritz Schulz jun., Leipzig;

USNKÄOZ'W & €@nap. iss Amsterdam
empfehlen ihr feines

holländ. Caeaopulvei

Derkmf »on Keideickiumen. 
Am Donnerstag, den 15. s. M , 

Nachmittags 2 Uhr, 
werden ca. 120 Weiden auf und an ' 
dem Damm zwischen Elbing und Herren-1 
Pfeil von der Einlaßschleuse am Möller- i 
scheu Lande in Bollwerk ab, öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare Bezah­
lung verkauft.

Elbing, den 10. Januar 1891.

Kümmerei-Vcrwaitnng.

2-400 
von einem soliden Pacht» 
pachten gesucht. .

Reflektanten mögen M' 
disist melden an 

.Jakob Fritscli*
Pyrmont,

Fürstenthum Waldes 

Makuiatok 
ganze Bogen, ist zn

Crped. der AltprZ
Kölner Dombau-Loose ä A 

empfiehlt P. Bergmanjj’ 
vorm. KIndtke, Brück^ 

Einige Mädchen oder Knat^ 
höheren Schulen finden zu öfter" 

gute Penfioil 
_______ Elbing, Junkerstrak

1 möblirtes ZimR^
Von sofort zu vermiethen. m

Adolf Schwad 
________ Innerer Georgendanw^ 

Im Mittelpunkte der 
eine sehr geräumige

Parterre-WohnunO
zu miethen gesucht. , P

Offerten unter B. postlagernd^ 

Herrschaftliche Woh^^ 
5—6 Zimmer, Wasserl. und 
schaftsräume zu verm. Junker 

Näheres daselbst 2 Treppen-

Dienstag, den 13. Januar 1891:
Vertrag 

des Herrn Oberlehrer Bergau 
über Erziehung.

Jntereffanter^MW 
aber harmloser Scherzortikel. 

Das 

Liebesthermomete 
erregt fortgesetzt 

Unterhaltung». Heiterkeit 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierestraße 10.

über viermal 10 Thlr. 9 Sgr. 
9 Pfg. väterliche Erbgelder ver­
zinslich zu 5 Procent auf Grund 
des am 20. Januar 1854 be­
stätigten Erbrezesses zufolge Ver­
fügung vom 20. März 1854 zu 
gleichen Theilen für die Ge­
schwister ErdmauM, Jo­
hanne Marie, Johann 
BartheB und Johanna 
Dorothea David bei Elbing 
VII Nr. 13 Abtheilung III Nr. 
4 eingetragen, gebildet aus dem 
Erbvergleich vom 28. October 
1853, der Eintragungsnote vom 
27. März 1854, dem Hhpotheken- 
buchauszug vom 20. März 1854 
und dem Löschungsvermerk vom 
19. December 1859, 
über 40 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. 
erstrittene Forderung verzinslich 
zu 5 Procent und 2 Thlr. 24 
Sgr. Kosten auf Grund des Ur­
theils vom 23. April 1868 für 
den Gasthofbesitzer Borowslti 
bei Trunz Nr. 35 Abtheilung 
III Nr. 3 eingetragen gemäß 
Verfügung vom 24. Juni 1868, 
gebildet aus einer beglaubigten 
Abschrift des Urtheils vom 23. 
April 1868, dem Hypothekenbuch- 
auszug vom 29. Juni 1868 und 
dem Eintragungsvermerk von 
demselben Tage;

die eingetragenen Gläubiger oder 
deren Rechtsnachfolger bezüglich fol­
gender angeblich getilgterHypotheken- 
posten
1) von 81 Thlr. 5 Sgr. rückstän­

diger Kaufgelder auf Grund des 
gerichtlichen Erbrezesses vom 
14. Juli 1796 für die Wittwe 
Begiiie Paukratli. geb. 
Fechter und von 60 Thlr. 
78 Groschen 13l/a Psg. Vatererde 
zu gleichen Theilen für die drei 
Geschwister Peter, Michael 
und Johann Pankrath 
auf Gruud desselben Erbrezesses 
bei Trunz Nr. 35 Abtheilung 
III Nr. 1 resp. 2 eingetragen,

2) von 150 Thlr. Darlehn verzins­
lich zu 6 Procent auf Gruud 
der gerichtlichen Schuldverschreib­
ung vom 15. October 1860 zu­
folge Verfügung vom 12. No­
vember 1860 bei Elbing XIII 
9tr. «221 Abtheilung III Nr. 2 
für den Rentier Abraham 
Ulaassen in Elbing einge­
tragen,

werden auf den Antrag der eingetragenen 
Eigenthümer

ad I. 1 des Fischer Gottfried 
Deckner aus Elbing,

ad I. 2 und II. 1 des Besitzer 
Jacob Huhn aus Trunz, 

ad II. 2 der Polizei - Sergeant 
Augnstuiit)Enplaemaa 
Ächröterffchen Eheleute 
in Elbing,

aufgefordert, spätestens im Tennm 
den 4. Mm 1S91, 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 12,
ihre Rechte auf die Posten anzumelden 
und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls 

ad I. die aufgebotenen Urkunden 
werden für kraftlos erklärt 
werden,

ad. II. sie mit ihren Ansprüchen 
. auf die Post werden ausge­
schlossen und die Post im 
Grundbuch wird gelöscht 
werden.

Elbing, den 2. Januar 1891.
Königliches Amtsgericht.

120 Hasen, 
Treibjagd-Hasen vom 9. Januar 1891 
empfiehlt zu 30, 32 und 35 Pfennig 
pro Pfund, gespickt mit 50 Pfg. Auf­
schlag pro Stück,
Reh, ganz und zerlegt,
Puten, lebend, geschlachtet oder gerupft, 
mit 50, 55 und 60 Pfg. pro Pfund.

May Bofm Preuss.
Streut den Menschen Asche 

und 

den Dogeln Autter!

Im Interesse der guten Sache neh­
men wir hiermit wiederholtVeranlassung, 
die geehrten Hausfrauen auf die ganz 
vorzüglichen Eigenschaften der ameri­
kanischen Brillant Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
aufmerksam zu machen. Jede Dame 
vermag beim Gebrauch dieser amerika­
nischen Glanz-Stärke leicht und sicher 
die schönste Plättwäsche — mit oder 
ohne Glanz — zu erzeugen, und ist 
dabei — auch für die ungeübte Hand — 
ein Mißlingen vollständig ausgeschlossen. 
Der große Erfolg, den diese Erfindung 
der Firma Fritz Schulz jun., Leipzig 
überall errungen, hat leider viele werth­
lose Nachahmungen im Gefolge gehabt 
und liegt es deshalb im Interesse der 
Hausfrauen, beim Einkauf besonders 
auf die, jedem Packet aufgedruckte Schutz­
marke „Globus" und Firma „Fritz 
Schulz jun,, Leipzig“ zu 
achten, um diese amerikanische Glanz- 
Stärke auch sicher echt zu erhalten.

Letztere ist in Packeten ä 20 Pfg. 
überall in den meisten Colonialwaaren-, 
Drogen-, Seifen- rc. Handlungen zu haben.

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Montag Ab. 8 Uhr: Hr. Pred. Grasenick. 
Donnerstag do. do.

FamUien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Zinnvw mit 

Herrn Otto Draeger - Bromberg. — 
Frl. Helene Ruhnau mit dem Kauf­
mann Rudolf Radtke-Königsberg.

Geboren: Consistorial-Assessor Hilde- 
brandt- Münster i. Wests. 1 T. — 
Hans Langwald-Königsberg 1 T.

Gestorben: Frau Thusnelda Fuchs- 
Memel. — Kgl. Hegemeister Friedr. 
Korallus-Reußenhof, 67 I. — Frau 
Pauline Rautenberg - Bischofswerder. 
— Katasterzeichner Albert Behnke- 
Marienwerder, 27 I. — Frau Rech­
nungsrath Wozek, geb. Zülke-Danzig. 
— Kgl. Major a. D. I. Derzewski- 
Neustadt Wpr. — Pfarrerwittwe 
Bertha Schurig, geb. v. Reidnitz- 
Braunsberg, 79 I. — Eigenthümer­
wittwe Charlotte Norrmann-Königs- 
berg, 73 I.

Wbmgee Standes-Amt.
Vom 12. Januar 1891.

Geburten: pract. Arzt Dr. Ernst 
Krause 1 T. — Gerichts-Assessor Georg 
Maul 1 T. — Fabrikarbeiter Heinrich 
Knoblauch 1 T. — Tischler Reinhold 
Unruh 1 T. — Schmied Gust. Korn 
1 T. — Arbeiter Heinrich Schulz 1 T. 
— Zimmermann Gustav Klein 1 S.

Eheschließungen: Eisendreher 
Gustav Eichner-Elb. mit Julianne Dorr- 
Elbing.

Sterbesälle: Mechanikus Eduard 
Witke, 75 I. — Arbeiter Leop. Zier 
1 T. todtgeb. — Zimmerges. Julius 
Lindenau T. 12 T. — Arb. Ferdinand 
Preuß T. ls/s I.

♦♦ ♦



Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung«.

Nr. 10. Elbing, den 13. Januar. 1801.

Eine arme Frau. 
Von Maurus Jokai. 

Autorisirte Uebersehung von Ludwig Wechsler.

4) Nschdruck verboten.

, (Schluß.)
Äls sie in Frankreich in Saint-Omer an- 

^ugte, tvntb sie von einem Londoner Freunde, 
(Uoerman Wood, erwartet, der, als er die Ab- 
I^cht der Königin erfuhr, ihr davon abreden 
wollte, nach England zurückzukehren, und Karo- 
lienens Anwalt, der weltberühmte Brougham, be­
nachrichtigte sie, daß ihr der König ein jähr­
liches Einkommen von einer halben Million 
sichere, wenn sie nicht nach England zurückkehren 
und auf die Krone verzichten wollte. Auf die 
Krone? vielleicht; aber auf ihren guten Ruf? 
Konnte eine Frau, eine Königin auf ihren guten 
Ruf Verzicht leisten, sollte sie sich zum Gespött 

bteJ Königreiche machen lassen, einer jähr­
lichen halben Million willen?

zurückkehren!" antwortete sie 
leiten, die ihr Gold boten.
m v®a.nn ^drohte man sie mit dem blutigen 
Andenken der Gattinnen Heinrichs VIII.

»Ich werde zurückkehren."
Der Gewohnheit von Frauen entsprechend, 

die nebenbei gesagt, bedeutende Feldherrnanlagen 
zu besitzen pflegen, entschloß sich die Königin 
Schritte man erroartet hätte, zu einem kühnen

Eines Morgens erblickte man aus dem Wacht- 
thurm von Dover eine von Calais dahersegelnde 
Banner' bereu Mastspitzen das königliche 
der Galee?^ s. Die Königin befand sich auf 

war ,0 kühn, die königliche 
bet9|nmmnnh e?’ Undunwissend genug empfing 
S T^wandant von Dover die Ankommende 
! Ehrenbezeugungen, die der königlichen 
SuS6 öukamen. Der Arme ward dieses ent- 

"ich'mchr 6ut zu madUen 

Der !°s°rt in Ruh-stand verseht.
SAHk ?chn'ch welchen Karollue. uom 

Albtons Boden that b“ 
wie«, daß die Ahnungen des Weibes stärker 

“M“*» der Männer' 

geheuer iener°MM^."° mB1* i°n°s Un- 
S' An? • ’ lener unernennbare Herr 
Ä m°6ens '"cht zu kennen lieben. ' 

einer des Hafens von Dover war von 
»er ungeheuren Menschenmenge bedeckt, welche 

die aus Land steigende Königin mit brausenden 
Hochrufen empfing; von hier über Bleakheath 
bis nach London gflch ihre ganze Reise einem 
ununterbrochenen Triumphzuge. Aus den 
Städten kamen ihr Hunderte von Wagen ent­
gegen, aus den Fenstern hingen Teppiche und 
Fahnen herab, und auf die an den Weg­
säumen stehenden Bäumen waren jauchzende 
Volksmassen geklettert, deren Jubelgeschrei 
endlos nnchhallte, wenn sie vorüberzog. In 
der Nähe von London angekommen, ritt ihr 
ein glänzendes Banderium entgegen, in der 
Stadt selbst wurden die Kaufläden geschlossen, 
die Fenster beleuchtet, und als der Wagen der 
Königin in der City anlangte, spannte man die 
Pferde aus und das Volk selbst zog denselben 
an den Fenstern des Königspalastes und der 
Ministerhotels vorüber. Man konnte dort 
drinnen sehr gut das himmelstürmende Geschrei 
vernehmen, das, während es der „politischen 
Märtyrerin" ein „Hoch!" darbrachte, der Re­
gierungspartei ein „Pereat!" zu sein schien.

Durch die Intrigue, mit welcher die Regie­
rung „eine freie Engländerin" umgarnte, fühlte 
sich die ganze stolze englische Nation verletzt, 
und nun rächte sie sich hierfür.

Zur selben Stunde, da die Kutsche der 
Königin durch die Schranken von London ihren 
Einzug hielt, legte spät Abends Lord Liverpool, 
der Minister um die Person des Königs, jenen 
geheimnißvollen „grünen Beutel" auf den 
Pairstisch, der die wohlversiegelten geheimen 
Anklageschriften gegen die Königin enthielt, und 
zwei Stunden später ward im Ober- und 
Unterhause die königliche Botschaft verlesen, nach 
welcher der Königin der Prozeß gemacht werden 
sollte.

Die Ministerpartei wünschte die Königin 
durch eine geheime Kommission verurteilen zu 
lassen. Das Herrenhaus willigte ohne Weiteres 
ein, ein desto hartnäckigerer Kampf begann aber 
im Unterhaus, und ein verhängnißvolles Wort 
ward ausgesprochen, welches da lautet: Verrath 
an den Rechten der Nation.

Der edle Wilberforee schlug den erbitterten 
Parteien vor, den König mit der Königin aus- 
zusöhnen und den ganzen schreckensvollen Prozeß 
aus der Welt zu schaffen.

Die Königin war die erste Person, die diesen 
Vorschlag zurückwies.

„Ich muß ein Urtheil haben, ein öffentliches 
Urtheil, welches mich freispricht, wenn ich un« 



schuldig bin, und mich bestraft, wenn ich ein 
Vergehen begangen habe. Dies bin ich mir, 
dem Throne und der tief beleidigten englischen 
Nation schuldig."

Und damit nahm der Prozeß gegen die 
Königin vor der Oeffentlichkeit seinen Anfang — 
der traurigste aller Prozesse, die jemals das 
Gewissen der Richter beunruhigten und die 
öffentliche Ruhe störte.

Diesem Prozeß hat Brougham den größten 
Theil seines Ruhmes zu verdanken, da er der 
Vertheidiger der Königin war, und Cannings 
Volksthümlichkeit ward dadurch noch erhöht, 
daß er dieses Prozesses wegen aus dem Mi­
nisterium trat.

Welcher Natur dieser denkwürdige Prozeß 
sein mochte? Das werden wir am besten mit 
Schweigen übergehen. Sechs Wochen lang — 
diese Zeit nahm die Zeugenverhöre in Anspruch 
— konnte eine englische Dame die Zeitung zur 
Hand nehmen.

Trotzdem nahm die Theilnahme für die 
Königin in riesigem Maße zu; aus allen 
Theilen der drei Königreiche strömten ihr Ver­
trauens- und Theilnahmsadressen zu, unter­
schrieben von Tausenden und Abertausenden 
aus dem Volke; eine einzige Zuschrift trug die 
Namensuuterfertigung von fünfzehntausend ver- 
heiratheten Frauen. Anderwärts führten Mütter 
ihre erwachsenen Söhne zu den öffentlich an­
geschlagenen Adressen, um ihre Namen unter die 
Worte zu schreiben: „Wenn man die Königin 
schänden will, so schändet man alle englischen 
Mütter."

Gegen diesen Strom mußte der König mit 
seiner Partei ankämpfen.

Englands größte Kapazitäten sahen ein, 
wagten es auch zu gestehen, daß dieser Prozeß 
das größte Unglück sei, welches das Land hätte 
treffen können.

Georg IV. hatte ein viel zu widriges Weck 
begonnen, da er seine Gattin moralisch zu 
Grunde richten wollte, als einer seiner verliebten 
Vorfahren, der seinen Gattinnen ganz einfach 
die Köpfe abschlageu ließ.

Es war dies ein gegen das englische Ge« 
meingefühl gerichteter Angriff, und es ist ein 
großes Glück für denjenigen, der es versteht, 
ein noch größeres Unglück aber für denjenigen, 
der es nicht begreift, daß dies die Grundlage 
des englischen Thrones bildet.

An dem Tage, da die Königin vor dem 
höchsten Richterstuhle des Landes, vor dem Par­
lament, erscheinen mußte, waren auf Befehl des 
Lords Sidmouth die ganze Stadtbehörde, die 
Friedensrichter, die Konstablerschaft von Lords 
und Middlcffex ausgerückt; die Infanterie und 
Kavallerie von Bowstreets hatte bereits früh 
Morgens die zum Oberhause führenden Straßen 
besetzt. Die Konstabler wurden mit tausend 
Mann verstärkt, und die Feuerwehr stand an 
den Versammlungsorten marschbereit, wie zur 
Zeit einer großen Feuersbrunst.

Das Oberhaus selbst war mit einer starken 

Schranke umgeben worden, durch welche Wagen 
und Fußgänger nur einzeln durchgelassen wurden; 
den Raum innerhalb der Schranken nahm die 
königliche Leibgarde ein, und an jeder Straßen­
ecke, die das Oberhaus flankirte, waren starke 
Militärposten aufgestellt, ja innerhalb der 06* 
schlosserten Thore waren sogar mit Kartätschen 
geladene Kanonen aufgefahren, die des Nachts 
aus dem Woolwicher Arsenal dahin gebracht 
worden waren.

Die Königin bewohnte ein MiethshauS in 
St.-Jamessquare. Um 9 Uhr holte sie der 
6spännige Hof-Galawagen ab. Die Königin 
kam ganz schwarz gekleidet, mit zurückgeschlagenem 
weißen Schleier aus ihrer Wohnung herunter; 
Aldermau Wood und Lady Hamiltou be­
gleiteten sie.

Das Volk, welches ihr Haus fortwährend 
umringt hielt, brach bei ihrem Anblick in donnernde 
Hochrufe aus, und bis zum Parlamentsgebäude 
bildete ihr Weg durch die Straßen von London 
einen ununterbrochenen Triumphzug; da? Volk 
jubelte, aus den Fenstern wurden Tücher zu 
ihrer Begrüßung geschwenkt und unablässig tönte 
es: „Es lebe die Königin!"

Der Wagen mußte noch Charleton-House, 
den Königspalast, passiren. Die Palastwache 
stand in Waffen vor den Thoren, als sich der 
Zug heranwälzte, — Alles zitterte bei dem Ge­
danken, daß es hier zu einem blutigen Zusammen­
stoß kommen könnte.

Eine Schaar Weiber zog mit erhitzten Ge­
sichtern vor dem Wagen einher und unter dieser 
Schaar befand sich die Queen Buttersty, schon 
von weitem an ihren wilden Bewegungen er­
kennbar.

Vor den Palastthoren angekommen, drängte 
sich die Weiberschaar vor die Wachmannschaft 
hin, und als Queen Buttersty, das rothe Band 
aus ihrem zerzausten Haar reißend, dasselbe in 
die Luft schwang, ertönte es tausendstimmig: 
„Es lebe die Königin!"

Bei diesen Worten hob die königliche Palast­
wache ihre Waffen und salutirte vorschriftsmäßig 
vor der Königin; im nächsten Moment hatte 
dann jeder Soldat drei bis vier Weiber aM 
Halse hängen, die ihn mit Küssen bedeckten. 
Und dies alles begab sich vor dem Palast deS 
Königs.

Je näher der Zug dem Parlamente kam, 
desto dichter ward die Volksmenge, die Kutschen 
der Pairs und Minister standen in langen 
Reihen auf den Straßen, und das Volk begann 
zwischen denselben freie Bahn für die Karosse 
der Königin zu machen und zwang die auf den 
Kutscherböcken der Ministerwagen sitzenden 
Diener und Kutscher, ihre Hüte vor der Königin 
abzunehmen.

Ein Reiter kam einhergesprengt, ein magerer 
blasser Mann: „Herunter mit dem Hut!" tönte 
es aus tausend Kehlen; „dort ist die Königin!" 

Der Soldat streifte mit einem stolzen Blick 
die Menge, und seine Kopfbedeckung lüftend, 
ritt er weiter. Dem hatte er es zu danken, 



daß Jemand ausrief: „Das ist Lord Welling­
ton!" denn hier waren Krautstrünke sehr wohl­
feil zu bekommen.

Auf einer glänzenden Kutsche sah man in 
die königliche Livräe gekleidete Bediente.

„Herunter mit den Hüten!" kreischte die Queen 
Butterfly.

„In diesem Wagen sitzen die königlichen 
Prinzen!" tönte es zurück.

„Um so mehr!"
Und auch die mußten grüßen.
Auch vor dem Parlamentsgebäude salutirte 

die aufgestellte Leibwache vor der Königin; am 
Wagenschlag empfingen sie die Hausbeamten, 
und als sie ausstieg. reichten ihr Thomas 
Thyrwitt und Heinrich Brougham die Hände. 
So ward sie hinaufgeführt.

Im Sitzungssaal stand ein prächtiger, mit 
Purpur überzogener Stuhl aus Elfenbein für 
die Königin bereit. Diesen Stuhl nahm die 
hohe Angeklagte ein, die vor dem Richterstuhl 
des Landes erschienen war, um ein Urtheil zu 
Verlangen.

Bei ihrem Eintritt erhoben sich die an­
wesenden Lords und begrüßten sie; sie nahm 
ruhigen, unbefangenen Blickes ihre Richter in 
Augenschein, die der Reihe nach namentlich auf­
gerufen wurden. Dann verlas man die Än-

Es ist dies eine scheußliche, brandmarkende 
Schrift voll Schmach und Schande. Es gehört 
eine unerhörte Kaltblütigkeit dazu, um solcherlei 
Geheimnisse dergestalt der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. Die Rathgeber des Königs meinten, 
ihrer Pflicht aufs Beste Genüge zu leisten, als 
sie die Königin in dieser Weise in den Koth 
zerrten, doch wäre es besser gewesen, wenn sie 
es nicht gethan hätten!

Die arme Frau hörte Alles mit an.
Hatte sie ein Vergeben begangen — und 

dies vermag nur Gott zu bemessen — so büßte 
sie dafür während dieser Stunde. Weinen sah 
sie Niemand, ihr Gesicht erbleichte vor Schmerz, 
erröthete aber nicht vor Scham. „Welche Ver­
leumdung! welche Lügen!" flüsterte sie nach 
erfolgtet Vorlesung Lady Hamilton zu.

All dies mußte aber zuerst bewiesen werden. 
Wo sind die Zeugen? Wer beschwört, daß dies 
und jenes vor sich gegangen, da es doch Nie- 
mand sonst mit angesehen, als die Sterne der 
Wüste und die im Krankenlager matt flimmernde 
Nachtlampe? Wer kann behaupten, dort zu­
gegen gewesen zu sein?

Ein Unrecht war es bereits, daß man der 
Angeklagten nicht von vornherein die Namen 
der Belastungszeugen mitgetheilt hatte. Sie 
hatte dies fordern können, trotzdem sie Königin 
war.

Ach, Legion war die Zahl der Zeugen, die 
sich der Reihe nach gegen sie von der Zeugen­
bank erhoben und vor die Schranken traten.

Alle, Alle, denen sie jemals Gutes erwiesen, 
an die sie ihre Schätze verschwendet, deren Kinder 
sie gepflegt, die sie aus dem Staube erhoben, 

vom Hungertode errettet hatte, — Alle waren 
bezahlte Miethlinge, die schmoren und Zeugen­
schaft gegen sie ablegten, die unbeirrt furchtbare 
Verleumdungen gegen sie schleuderten, deren 
tausendster Theil genügt hätte, um ein Weib 
zu tobten. Und die arme Frau starb nicht 
einmal von einer solchen Dosis Gift.

Endlich flüsterte man, daß jetzt der Haupt­
zeuge komme. Alles blickte voll gespannter 
Aufmerksamkeit auf die Thür, die den Anklage­
raum vom Berathungssaal trennte. Die Helle- 
bacdiere machten den Platz frei, und herein 
trat — in strotzender Gesundheit, heiter 
lächelnd — Berthold Bergami!

Als die arme Frau dieses Gesicht erblickte, 
stieß sie einen Schrei aus, sprang von ihrem 
Sitze auf, vergaß, daß sie Königin, daß sie 
tödtlich beleidigt sei, — sie war ein bis in die 
Tiefe ihres Herzens verwundetes Weib und 
nichts weiter. Fliehend verließ sie den Sitzungs­
saal und kehrte auch niemals wieder in den­
selben zurück. f

Der Prozeß zog sich hierauf noch sehr lange 
Zeit hin und brächte soviel Verrath, Lüge, 
Intriguen und schmachvolle Dinge zum Vor­
schein, wie sie die Jahrbücher des puritanischen 
England nicht in Jahrhunderten zu verzeichnen 
hatten.

Aus fernen Ländern kamen ehrenhafte 
Fremde herbei, welche die weite Reise mir zu- 
rücklegten, um die gegen die Königin erhobenen 
Anklagen zu widerlegen.

Die gegen die Königin vorgebrachten Ver­
leumdungen und Bitternisse gaben den Verthei­
digern der Angeklagten ein Recht, in derselben 
Weise gegen den Kläger zu verfahren. Georg IV. 
mußte es hören, daß er, dessen Orgien das 
Zeitalter eines Tiberius wieder zum Leben er­
weckten, nicht berechtigt sei, den Sittenrichter zu 
spielen, und daß die Anwälte der Gegenpartei 
ebenfalls in der Lage seien, ähnliche grüne 
Beutel auf den Tisch des Hauses zu legen.

Und nachdem die Räthe des Königs soviel 
Schmach auf die arme Frau gehäuft und alles 
Mögliche in die Welt gestreut hatten, was sie 
nur unwürdig machen könne, auf dem Throne 
zu sitzen, nachdem man zweihunderttausend Pfund 
Sterling für aus allen Welttheilen herheigeholte 
Zeugen ausgegeben hatte, damit sie gegen die 
Königin aussagen sollten, ward die Königin 
vom Parlament nicht verurtheilt.

Als die Bill zum zweiten Mal verlesen 
wurde, waren die Stimmen beinahe schon gleich, 
und das Ministerium ließ es gar nicht zur 
dritten Lesung kommen, sondern fand es für 
angezeigt, die Sache fallen zu lassen. Die 
Königin war freigesprochen!

Dieser Tag war ein Triumph für die Partei 
der Königin; die Freude des Volkes war un­
beschreiblich, die Stadt wurde illuminirt, eine 
Fluth von Glückwunschadcessen höchster Per­
sonen und niedrigsten Volkes ergoß sich über 
die Königin.

Für die arme Frau hatte dieser Triumph 



aber keinen Nutzen mehr, denn nach einigen 
Tagen starb sie.

Nach ihrem Tode wurden in den Regie­
rungsblättern eingehende, auf wissenschaftlichen 
Untersuchungen basirende Abhandlungen 0er- j 
öffentlicht, die mit untrüglicher Bestimmtheit 1 
darlegten, daß die Königin nicht vergiftet wor­
den sei.

Es wäre auch überflüssige Mühe gewesen! 
Als ob mau nicht auch vor Schmerz und 
Schande sterben könnte!

Mannigfaltiges.
— In Hamburg beging Carl Hagenbeck 

am 1. Januar sein fünfundzwanzigstes Ge- 
schäftsjubiläum. Dasselbe gab, in seiner groß­
artigen festlichen Veranstaltung und durch die 
enorme Betheiligung seitens seiner ausgedehnten 
Geschäftsbekanntschaft den vollgiltigsten Beweis 
von der hohen Achtung und Verehrung, deren 
sich der Jubilar während dieser für ihn so 
ruhmreich verlaufenen Geschäftsperiode zu er­
freuen hatte. Kostbare Angebinde, Ovationen 
aller Art, Gratulationsdepeschen und Adressen 
aus allen Ländern der Erde wurden diesem 
„Fürsten im zoologisch-anthropologischen Reiche 
des europäischen Kontinents", in Unmassen dar­
gebracht. Aus allen Gegenden waren Freunde 
oder deren Abgesandte, so u. A. auch der be­
rühmte Altmeister der Löwendressur, Robert 
Daggesell, hingeeilt nach dem Alfterstraud, um 
das Fest verschönen zu helfen, und sie haben es 
redlich gethan durch warm empfundene Tisch- 
redeu, humorgewürzte Tafellieder, Festauf­
führungen und ein Prunkmahl im Konzerthause 
der Gebrüder Ludwig in Hamburg.

— Von einem religiösen Fanatiker wird 
aus Amerika geschrieben: „In Omaha war 
kürzlich ein Gemälde von Bouguereau „Die 
Rückkehr des Frühlings" ausgestellt, das mit 
90,000 Franks bezahlt und allgemein bewundert 
wurde. Dieses Kunstwerk nun ist von einem 
gewissen Washington, Kommis eines Möbel­
geschäfts, unter eigenthümlichen Umständen ver­
nichtet worden. Die Leinwand stellte eine alle­
gorische Frauengestalt in natürlicher Größe, um­
geben von Amoretten dar. Washington zerfetzte 
mit einem Stuhle, bevor man es verhindern 
konnte, das Meisterwerk. Wegen seiner Bar­
barei zur Rede gestellt, sagte er aus, daß er 
mehrere Flauen das Gemälde betrachten sah 
und ihm dabei der Gedanke gekommen sei, wie 
Christus zu handeln, wenn er auf die Erde 
herabgestiegen wäre Der sonderbare Schwärmer 
befindet sich in Händen des Gerichts.

— Die Mörder des Dr. Reinsch, 
welcher, wie unseren Lesern bekannt, auf Kreta 
ermordet wurde, sind nunmehr entdeckt wsrden 
und sitzen bereits hinter Schloß und Riegel. 
In Kanea ist man überzeugt, daß die außerge­
wöhnliche Energie, welche der Gouverneur für 
die Ermittelung der Verbrecher an den Tag ge­

legt, auf Befehle des Sultans selbst zuruE, 
führen ist. Unter den Konsuln herrscht 
Ueberzeugung, daß Abdul Hamid, peinlich 
rührt, daß ein Deutscher in seinem 9W 
Mördern zum Opfer gefallen, das lebbastE 
Interesse an den Gang der Untersuchung 9P. 
nommen hat. Als die Thäter ermittelt sind dü 
wegen ihres Fanatismus berüchtigte w! 
männer, Namens Has Kania, Emin Meines 
und Cotzifo, von denen der Erstere als 
Hauptschuldige gilt, weil man bei ihm die W 
und den Stock des Ermordeten gefunden .hüt- 
In seiner Behausung entdeckte man auch eine« 
der Mordinstrumente, mit welchem das $cr# 
brechen vollführt worden: eine Axt, an welche 
noch die Blutspuren und einige Haare des ufl' 
glücklichen Opfers klebten. In Kanea herrscht 
nicht geringe Aufregung, als die drei Mördet 
von Soldaten escortirt, mit Ketten belade« 
nach dem Gefängniß geführt wurden. 
Zweifel darüber, daß man hier die wirklich 
Schuldigen in das Gefängniß führte, konnt 
nicht bestehen, weil sie auf dem Transport 
dorthin, Jedermann sichtbar, die angeführte« 
Gegenstände trugen.

Heiteres.
* sNicht zu viel versprochen»! Ausrufer 

„Nur immer hereinspaziert, meine Herrschasteif 
hier giebt es die größte Sehenswürdigkeit. 2$ 
werde Ihnen eine Sache zeigen, die noch Niemand 
von Ihnen gesehen hat und auch Niemand 
wieder sehen wird!" — Das Publikum ströM 
in Schaaren in die Bude; der Ausrufer tritt 
auf das Podium und zeigt eine ganz gewöhn» 
liche — Nuß. Er knackt sie auf und präsentir 
den Kern. — „Kann Jemand von den geehrte« 
Herrschaften behaupten, daß er diesen Kern schv.« 
jemals gesehen hätte?" — „Nein!" lautete dN 
einstimmige Antwort. — „Nun, es wird ih« 
auch Niemand je wieder sehn!" verspricht tX1 
Spaßmacher und schluckt ihn hinunter.

* fDer Weg zum Gliick.f „Ueberall w« 
Damen sind, ist doch auch der Müller zu finden 
auf dem Eise, in allen Gesellschaften, auf alle 
Bällen —" „Ja, wissen Sie, der sieht sich naü 
einer Frau um und ist jeden Morgen überglü^ 
lich, daß er noch keine passende gefunden hati *

* fKindermund»! Der vierjährige En>i' 
kommt mit seinem Weihnachts-Bilderbuche zu« 
Mama: „Mama, »vas ist das für ein Thiers
— „„EinIltis!"" — „Frißt er auch Menschen?
— „„Nein, dazu ist er viel zu klein."" — „M 
ja, da würden ihm die Beine aus dem MauX 
heraushängen!"

Redaktion, Vrmk und Verlag von h. Saat g in Elbin-


